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Neuorientierung an der Adria. 


Der Quai d Orſay hat in Paris einigen franzöſiſchen 
Zeitungen eine Information zugehen laſſen, daß mit dem un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Abſchluß eines Abkommens zwiſchen 
Italien und Jugoflawien zu rechnen ſei. Dieſes Abkommen 
enthalte die gegenſeitige Anerkennung des Beſitzſtandes der 
beiden Länder an der Adria. Es kann dahingeſtellt bleiben, 
ob dieſe Nachricht in allen Teilen bereits zutrifft, ob ſie nicht 
in gewiſſem Sinne den Ereigniſſen vorauseilt. In dieſem 
Fall könnte man beinahe annehmen, daß das franzöſiſche 
Außenminiſterium mit dieſer ihm wirklich nicht zuſtehenden 
Indiskretion über ſchwebende Verhandlungen deren end- 
gültiges Gelingen hintertreiben oder mindeſtens gefährden 
wollte. Es iſt nämlich auffällig, daß die franzöſiſche Preſſe 
ſehr ſauer auf die Nachricht reagiert, obwohl die offizielle 
franzöſiſche Politik ſich jahrelang alle Mühe gegeben hat, die 
ſeit den Friedensſchlüſſen getrübten und zeitweilig empfindlich 
9 angeſpannten Beziehungen zwiſchen Rom und Belgrad freund⸗ 
ſchaftlicher zu geſtalten und eine Annäherung der beiden 
Staaten herbeizuführen. Das geſchah allerdings in jener 
Zeit, als Frankreich, das in der Kleinen Entente im Südoſten 
Europas den feſteſten Stützpfeiler feiner Vorherrſchafts⸗ 
anſprüche ſah, ſich noch eifrig um die italieniſche Freundſchaft 
bemühte. Der Vertrag, den Laval und Muſſolini im Januar 
1935 in Rom zuſtande brachten, ſchien Frankreich ſeinen Zielen 
nahezubringen. Es ging aber nicht gut an, eine enge politiſche 
Bindung mit Italien einzugehen und gleichzeitig den Ver⸗ 
bündeten des mit Rom auf geſpanntem Fuß lebenden Jugo⸗ 
ſlawien zu ſpielen. Deshalb die Bemühungen des frangö⸗ 
ſiſchen Außenminiſteriums, den Makler zwiſchen beiden 
Ländern darzuſtellen. 

Heute liegen die Dinge anders. Der römiſche Vertrag 
zwiſchen Laval und Muſſolini iſt eigentlich nie recht wirkiam 
geworden, 


Wi 3 wurde 
wieſpältig. Man in Pari 7 
Lavals Unterſchrift gebunden, aber der ſtarke Linksauftrieb 
im Innern zwang zu einer höchſt lauwarmen Haltung Italien 
gegenüber. Über der Sanktionspolitik brach dann ſchließlich 
das loſe geknüpfte Einverſtändnis zwiſchen Rom und Paris 
auseinander, und der Riß iſt auch bis heute noch nicht gekittet. 
Wenn ſich Rom nun jetzt, und zwar ohne franzöſiſche 
Hilfe, mit Belgrad einigt, ſo ſieht man in Paris darin eine 
Schwächung des eigenen Einfluſſes in der jugoſlawiſchen 
Hauptſtadt, eines Einfluſſes, der ohnedies ſeit der allzu ſowjet⸗ 
freundlichen Politik Frankreichs und entſchieden antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Haltung der ſtraff autoritär geführten Jugo⸗ 
ſlawiſchen Regierung an Wirkſamkeit etwas eingebüßt hat. 
Es fehlt denn auch in den franzöſiſchen Zeitungen nicht an 
Mutmaßungen und Verdächtigungen über Hintergründe und 
Mögliche Folgen dieſes als bevorſtehend angekündigten italie⸗ 
niſch⸗jugoflawiſchen Abkommens. ü 
Tatſächlich würde eine ſolche Annäherung der beiden ſüd⸗ 
1 europäiſchen Mächte einen Fortſchritt für die Sicherung des 
2 Friedens bedeuten. Man muß ſich daran erinnern, daß die 
| Beſitzverteilung an der Adria durch die Friedensſchlüſſe 
b 


von 1919 die italieniſchen Erwartungen ſchwer enttäuſchte. 

5 Die Unkenntnis der Landkarte und die große Verwirrung, 
die damals auf der Seite der Alliierten herrſchte, hatte dazu 
geführt, daß England und Frankreich den Italienern Trieſt, 
Fiume und Dalmatien zuſagten, während Wilſon dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Komitee die heutigen damit nicht vereinbarten 
Grenzen Yugoflawiens verſprach. Das faſziſtiſche Italien hat 

0 den Verzicht auf die volle Adriaherrſchaft, die ihm eine not⸗ 
1 wendige Vorausſetzung für ſeine aktive und zielſtrebige Politik 
14 im Mittelmeer und ſeinen öſtlichen Randgebieten ſein mußte, 
nuch bitterer empfunden als die vorangegangenen Re⸗ 
gierungen. Andererſeits war die Stimmung in Jugoſlawien 

durch den Handſtreich d' Annunzios gegen Fiume und die Weg⸗ 

nahme dieſer Stadt ſehr gereizt worden. Vor allem blieb ein 
Mißtrauen zurück gegenüber weiteren italieniſchen Abſichten, 

zumal die enge Verbindung, die Rom mit Albanien einging, 
praktiſch zu einer Schließung der Adria durch Italien führte. 


* Dieſe Gegenſätzlichkeiten haben nicht verhindert, daß auch 
das faſziſtiſche Italien mindeſtens von 1924 on eine ganz kon⸗ 
ſequente Verſtändigungspolitik mit Jugoſlawien betrieb Rom 
verfolgte damit, abgeſehen davon, daß es ſein Wunſch ſein 
mußte, in ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft eine Atmosphäre 
des Friedens zu verbreiten, auch die Abſicht, Jugoſlawien 
aus dem franzöſiſchen Bündnis ſyſtem heraus⸗ 
zulöſe n. Der italieniſch⸗jugoſlawiſche Freundſchaftspakt vom 
27. Januar 1924, baſiert auf gegenſeitigen wirtſchaft⸗ 
Ben Zugeſtändniſſen, bildet einen Markſtein auf dieſem 
Lege. 


Es hat in der Folge dann allerdings auf beiden Seiten 
nicht an peinlichen Mißverſtändniſſen gefehlt. Die 
zunehmende Stärkung der italieniſchen Machtſtellung be⸗ 
unruhigte Belgrad. Dazu kamen die eindeutigen Erklärungen 
Muſſolinis zugunſten des ungariſchen Reviſionismus. die 
igoflawien als eine Bedrohung feines eigenen Beſitzſtandes 
anſah. In dieſer Periode ſegelte Jugoſlawien eindeutig im 
franzöſiſchen Fahrwaſſer. Erſt als Belgrad ſich von Paris 
unabhängiger machte, in ſeinem eigenen Sicherheitsgefühl u. a. 
uch durch den Balkanpakt geſtärkt, begann eine Zeit, in 
ber die italieniſche und die jugoſlawiſche Politik ſich mit 
größerer Unbefangenheit betrachteten. Und dieſe Unbefangen⸗ 
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Feſteſſen im Danziger Rathaus. 


Präſident Greiſer begrüßt den neuen Generalkommiſſar Chodacki. 


Bedeutungsvolle Trinkſpriöche. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat am Montag 
zu Ehren des polniſchen Generalkommiſſars, Miniſter 
Chodacki, im Danziger Rathaus ein Feſteſſen gegeben, 
in deſſen Verlauf zwiſchen dem Senatspräſidenten und dem 
Vertreter Polens herzliche Trinkſprüche ausgetauſcht wurden. 


Senatspräſident Greiſer 


knüpfte in ſeiner Anſprache an die Zuſammenarbeit 
mit dem früheren polniſchen Generalkommiſſar, Miniſter Dr. 
Papoe, an und betonte den Willen zu derſelben Zuſammen⸗ 
arbeit mit deſſen Nachfolger. „Dieſe Tradition bildete“, ſo 
fuhr der Redner nach dem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur fort, „ſtets den Inhalt der Verteidigungspolitik des 
Danziger Eigenlebens. Wenn daher die Nationalſozialiſtiſche 
Partei in Danzig als diejenige Organiſation, auf die ſich der 
Senat ſtützt, nach den Jahren der Mißverſtändniſſe und 
Kriſen nicht allein dieſe Politik des Realismus propagiert, 
iondern fie auch durch Vermittlung des Senats der Freien 
Stadt mit großer Energie in die Praxis umgeſetzt hat, ſo 
bedeutet dies die Rückkehr zu der guten alten Dan⸗ 
ziger Tradition. In den vergangenen Jahren ſind wir 
bedeutend vorwärtsgekommen, indem wir nicht allein Worte 
brauchten, ſondern ſie auch in die Tat umſetzten.“ Der Redner 
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß Miniſter Chodacki bei ſeiner 
Arbekt in Danzig als Kommiſſar der Polniſchen Regierung 
weiterhin mitwirken werde auf dem Wege der gegenſeitigen 
Verſtändigung, indem er mit ſeiner Perſon die bisherige 
politiſche Linie ſicherſtelle. 


„Es iſt mir“, ſo erklärte der Senatspräſident weiter, „ein 


beſonderes Vergnügen, daß auch Sie, Herr Miniſter, ihrer 


eit eine ſoldatiſche Note verleihen. Die An⸗ 
wendung ehrlicher und aufrichtiger Unterredungen in unſerer 
beiderſeitigen Politik bildet eine Garantie des Erfolges. 


In ſeiner Antwort dankte 
Generalkommiſſar Chodacki 


zunächſt für die an ihn im Namen Danzigs gerichteten Be⸗ 
grüßungsworte und hob hervor, der Präſident des Senats 
habe das Richtige getroffen, wenn er der Hoffnung Ausdruck 
gebe, daß auch er, der Miniſter, die Politik fortſetzen werde, 
die eine gegenſeitige Verſtändigung anſtrebe. „Die 
polniſche Politik ſteht, indem ſie die Bedeutung der elemen⸗ 
taren Intereſſen und der Lebensrechte der Freien Stadt 
gehörig einſchätzt, gleichzeitig auf der Wacht der elementaren 
Intereſſen und Rechte der Republik Polen, ſowie der pol⸗ 
niſchen wirtſchaftlichen Expanſion an der Weichſelmündung. 
Dies laſſe erwarten, daß die weitere Zuſammenarbeit 
fruchtbar ſein werde. 

„Sie haben, Herr Präſident, die Politik der Regierungs⸗ 
partei in der Freien Stadt als eine Rückkehr zu den alten 
guten Traditionen des Danziger Patriotismus bezeichnet. 
Ich erblicke darin ein Verſtändnis für die Bedeutung der 
Momente, welche die Brücke zwiſchen Danzig und 
Polen bilden. Das Verſtändnis dieſer Momente bildet 
das weſentliche Merkmal der politiſchen Tradition Danzigs, 
die ihren ſymboliſchen Aufang in derſelben Quelle nimmt, 
aus der die Weichſel ihr Waſſer ſchöpft, und die ganze Jahr⸗ 
hunderte lang in 5 der Danzig⸗polniſchen 
Be ngen gelegen hat. 

en 1 die Vergangenheit anknüpfende Beſtre⸗ 
ben des Polniſchen Staates iſt es, die traditionelle Sy m⸗ 


heit wuchs in Jugoslawien, ſeitdem die Stoßrichtung der 
italieniſchen Expanſion ſich ganz eindeutig nach 
Afrika kehrte. Vielleicht wäre die jetzt ſicherlich wohl an- 
gebahnte, wenn vielleicht auch noch nicht paragraphenmäßig 
formulierte Annäherung ohne die die italieniſchen Kräfte ſo 
ſtark beanſpruchende Errichtung des oſtafrikaniſchen Im⸗ 
periums noch 
Teile. Auch in Rom mußte jetzt der Wunſch, an der Adria 
eine brauchbare Rückendeckung zu haben, lebhafter werden. 


Regentſchaft Francos. 


„United Preß“ meldet aus Paris: 

Nachdem die baldige Einnahme Madrids 
von den Nationaliſten jetzt mit Beſtimmtheit er- 
wartet wird, beabſichtigt Franco, nach Berichten aus 
diplomatiſchen Quellen, ſofort nach dem Fall der Haupt⸗ 
ſtadt eine Regentſchaft zu errichten und ſelbſt den 
Titel eines Regenten anzunehmen. In amtlichen fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen heißt es, daß dieſe Regentſchaft nur als 
Proviſorium bis zur endgültigen Staatsformung zu 
betrachten ſei. Dieſe kommende Staatsform wird entweder 
durch ein Plebiſzit über die Form der Regierung be⸗ 
ſtimmt oder aber durch die Wiedereinſetzung der 
Bourbonen ohne Volksbefragung. Nur in 
dieſer Zeit des „Interregnums“ würde die Junta der 
Generale unter dem Vorſitz Francos ihre Funktion als 
Militärdiktatur beibehalten. Die gleichen fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſe glauben, daß dieſer Plan London unter⸗ 


nicht zuſtandegekommen. Das gilt für beide 


bioſe Polens und Danzigs zu beleben und zu ſtär⸗ 


ken, und zwar unter Bedingungen, die durch die Schaffung 


der Freien Stadt und die fundamentalen Grundſätze ſeines 


internationalen Statuts gegeben ſind.“ 


Die Danziger Oppoſition zerbröckelt. 


Die Kommuniſtiſche und die Sozialdemokratiſche Partei 
ſind bekanntlich verboten, die Mitglieder der ehemaligen 
Fraktionen dieſer polizeilich aufgelöſten Parteien gehören aber 
weiter dem Volkstag an. Je mehr nun die Oppoſitions⸗ 
parteien an Anhängern in der Bevölkerung verlieren, um ſo 
mehr zerbröckeln ganz naturgemäß nun auch die parlamen⸗ 
tariſchen überreſte im Volkstag. Das zeigt ſich deutlich an 
Vorgängen, die ſich in den letzten Tagen in Danzig abgeſpielt 
haben. Bekanntlich iſt dem flüchtigen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Kruppke vom Wahlausſchuß das Mandat 
entzogen worden, und der frühere Vorſitzende der SPD- 
Fraktion der Abgeordnete Brill hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Mandat niedergelegt. Die Nachfolger auf der 
SPD⸗Liſte nun, der Arbeiter Max Schwertfeger aus 
Kahlbude und der Arbeiter Julius Großmann aus Gotts⸗ 
walde, ſchließen ſich bezeichnender Weiſe nicht 
mehr der SPD-Fraktion an, ſondern haben um 
Aufnahme als Hoſpitanten in die NSDAP 
Fraktion erſucht und ehrenwörtlich verſprochen, den 
Forderungen des Fraktionsführers unbedingt nachzukommen. 
Ferner hat ein Mitglied der Zentrumsfraktion, der Abgeord⸗ 
nete Johannes Günther aus Prinzlaff das gleiche Erſuchen 
geſtellt. Volkstagspräſident Beyl hat dieſes Angebot an⸗ 
genommen und in ſehr freundlich gehaltenen Schreiben die drei 
Aboeordneten als neue Mitglieder der NS DAP⸗Fraktion be⸗ 
grüßt. Er gab gleichzeitig der Erwartung Ausdruck, daß fie 
ſich mit ganzer Kraft der Arbeit für den Aufbau des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates widmen würden. Die NS DAP⸗Fraktion 
wächſt durch dieſe drei Hoſpitanten auf 46 Stimmen im 
Volkstag an, bei insgeſamt 72 Abgeordneten. 


Das Gauorgan der NSDAP, der Danziger Vorpoſten, 
nimmt in einem Leitartikel ſeines Hauptſchriftleiters 
Zarske unter der Überſchrift „Dem früheren Gegner die 
Hand“ ausführlich zu dieſem Ereignis Stellung, und zwar 
unter dem Geſichtspunkt, daß ſie eine kängſt fällige 
Anpaſſung der Parlamentszuſammen⸗ 
ſetzung an den tatſächlichen Zuſtand der 
ſtimmungsmäßigen innerpolitiſchen Lage in Danzig be: 
deute. „Mit Stolz, aber ohne jede Schadenfreude“, ſo 
ſchreibt die Zeitung, trifft die NSDAP heute die Feſt⸗ 
ſtellung, daß ſie endgültig gewonnen, und die 
andern endgültig verloren haben.“ Der 
Übertritt der drei Abgeordneten ſei nicht als Abſchluß 
einer Entwicklungsphaſe anzuſehen. Es ſtehe feſt, daß eine 
Korrektur des Wahlergebniſſes vom April 1935 längſt fällig 
geweſen ſei; wenn die NSDA p keine Neuwahlen aus 
geſchrieben habe, jo nur aus dem Grunde, um keine Be- 
unruhigung in das innere Danziger Leben zu bringen. 
Ein Riſiko wären Neuwahlen für die NSDAP nicht ge⸗ 
weſen, denn es werde in Danzig niemand geben, der an- 
nehme, daß die Parteiſplitter in Danzig mit Ausſichten in 
einen neuen Wahlkampf gehen würden. Zum Schluß er- 
läßt das Blatt noch einmal einen Appell zum 
Sammeln an die ehemaligen Gegner. Der 
Kampf der NSDAP für ein großes Ideal und gegen eine 
We Sache ſei niemals gegen Perſonen gerichtet 

eſen. 


breitet worden ſei und die Billigung Großbritan⸗ 
niens gefunden habe. Ein anderer hier über die diplo⸗ 
matiſchen Wege eingetroffener Bericht beſagt, daß die 
„Renovacion Eſpanola“, die Royaliſten und die Carliſten 
übe reingekommen ſind, die Wiederkehr der Bour⸗ 
bonen zu betreiben, daß aber die „Falange Eſpanola“, die 
dritte nationaliſtiſche Gruppe, noch keine klare Stellung 
genommen habe. l n 


Schwere Unruhen in Madrid. 


Rundfunknachrichten zufolge kam es in Madrid zu 
ſchweren Unruhen. Zwiſchen Syndikaliſten und den 


ſogenannten Ordnungsorganen brachen blutige 
Kämpfe aus, als eine unzenſiert erſchienene Nummer 
des Blattes „El Syndicaliſta“ beſchlagnahmt wurde. Im 
Verlauf der Unruhen ſollen mehrere Bomben er 
plodiert und zwei Redakteure des Blattes getötet 
worden ſein. : 


Wieder harte Kämpfe an der Guadalajara: Front. 


An den Abſchnitten der Guadalajara⸗Front iſt 
die Gefechtstätigkeit am Montag früh bei Eintritt beſſeren 
Wetters wieder aufgelebt. Beſonders heftig wird in den 
Wäldern nördlich von Torija gekämpft, wo die „Inter⸗ 
nationale Brigade“ dem Vormarſch der nationalen Trup⸗ 
pen ſtarken Widerſtand entgegenſetzt. Die nationalen 
Flieger griffen immer wieder in den Kampf ein und warſen 
eine große Anzahl von Bomben über den Stellungen der 
Bolſchewiſten ab. 


In den beiden Dörfern ift der polizeiliche und militäriiche 
Wacht⸗ und Hilfsdienſt, wenn auch im verkleinerten Umfang. 
zurückgeblieben. Der Fährdienſt über die durchbrochenen 
Chauſſeeſtellen wird nach wie vor aufrecht erhalten. In 
Langenau befindet ſich immer noch eine Militärküche, die Eſſen 
verteilt. 


Keine Hochwaſſergefahr für Danzig 
Das durch die Danziger Eisbrecher im Mittellauf den 


Ricardo Zamora lebt. 


Das geheimnisvolle Dunkel, das lauge Zeit um das 
Schickſal des berühmten ſpaniſchen Nationaltorwarts ſchwebte, 
iſt gelüftet. Ricardo Zamora iſt ſoeben in Paris ein⸗ 
getroffen und befindet ſich mit ſeiner Gattin und ſeinem 
Söhnchen wohlauf. Wie erinnerlich, wurde re gemeldet, 
daß Zamora von den Roten erſchoſſen worden ſei. 

l Zamora machte intereſſante Angaben über ſeine Erlebniſſe 


die Einwohner von Langenau 
und Otteraue kehren zurück. 


Nachdem das Hochwaſſer in Langenau und Otteraue am 
Sonntag nachmittag und am Montag bedeutend zurückge⸗ 
gangen war, kehrte noch in den ſpäten Nachmittagſtunden 
des Montag der Teil der Einwohnerſchaft dieſer beiden 
Dörfer wieder in die Gehöfte zurück, der mit ſeinem Vieh 


während des ſpaniſchen Bürgerkrieges. Danach iſt Zamora in 
Madrid von den Roten verhaftet worden und im berüchtigten 
. Gefängnis Modelo gefangen gehalten worden. Zamora, der ſich 
über ſeine politiſche Einſtellung äußerte, daß er ſich nie nach 
irgendeiner Richtung hin betätigt, wohl aber einmal für eine 
rechtsſtehende Zeitung Sportberichte geſchrieben habe, wurde 
vier Wochen lang im Gefängnis ſeſtgehalten und mußte jeden 
Tag gewärtig ſein, erſchoſſen zu werden. Schließlich ließ man 
ihn nach vier Wochen wieder frei, aber der Spanier traute dem 
Frieden nicht und flüchtete in die Argentiniſche Geſandtſchaft. 
Der argentiniſche Geſandte iſt auch derjenige geweſen, der die 
Aus reiſe des bekannten Fußballſpielers nach Frankreich in die 
f Wege leitete und auch durchſetzte. 


Das Telegramm nach Spanien. 


In der Sejmkommiſſion für Soziale Fürſorge hat 
ſich ein Zwiſchenfall ereignet. Ein Mitglied der Kommiſſion 
ſtellte die Frage, welche Verwendung die Fonds gefunden 
hätten, die aus den von den Arbeitslöhnen abgezogenen 
Geldbußen angeſammelt wären. Der Vertreter des Mi⸗ 
niſteriums für Soziale Fürſorge erteilte die Auskunft, daß 
drei Viertel dieſer Fonds den 333⸗Gewerkſchaften für 
„Bildungszwecke“ zugewendet wurden. 

; Da rief ein Abgeordneter, dem es bei diefer Aufklärung 


nicht wohl zumute war, aus: 
Für unſer Geld ſchickt man 


. — „Da gratuliere ich! 
Depeſchen an das Rote Spanien!“ 

Auf dem unlängſt abgehaltenen Kongreß der 338- 
Gewerkſchaften wurde nämlich eine p ee an 
die Regierung des Roten Spaniens beſchloſſen. — 


Konkurrenzneid führt zur Verhaftung 
vo iniſcher Kaufleute. 


In Barcelona und Valencia ſind vor einiger Zeit ſechs 
Südfruchthändler aus Polen verhaftet worden. Wie die pol⸗ 
niſche Preſſe jetzt meldet, gewinnt die ganze Angelegenheit 
einen intereſſanten Beigeſchmack. Das ganze Abenteuer der 
vpolniſchen Kaufleute wurde durch den Konkurrenzkampf her⸗ 
vorgerufen, der in der Südfruchtbranche mit beſonderer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit geführt wird. Nach dem Ausbruch des Bürger⸗ 
krieges ſanken die Preiſe für Früchte in Spanien ſehr be⸗ 
deutend. Trotz eines gewiſſen Riſikos beim Transport hatten 
die Kaufleute Ausſichten auf große Gewinne. Es ſtellte ſich 


heraus, daß die polniſchen Exporteure in Spanien den anderen 


Exporteuren eine große Konkurrenz machten. 


Die Vertreter der Sübfruchtexporteure aus anderen 
Ländern denunzierten nun die Kaufleute aus 
Polen gegenüber den Behörden Not: paniens, um fie 


von der Einreiſe nach Spanien abzuſchrecken und auf dieſe 


Weiſe die Ausfuhr von billigen ſpaniſchen Korinthen, 
Apfelſinen uſw. einzudämmen. Die formale Urſache der 
Verhaftung der ſechs polniſchen Kaufleute ſoll ein Tele⸗ 


hatten. Das Wer Ae enthielt zwei Zahlen 
Ausdruck „franco“. Die erite Zahl bedeutete die Menge 
der beſtellten Ware, die zweite den bezahlten Preis und 
der Ausdruck „franco“ bedeutete „bezahlter Transport“. 
Die ſpaniſchen Behörden erblickten in dem Telegramm eine 
für die Truppen des Generals Franco beſtimmte Chiffer. 


Aktion gegen den deutſchen Mittelſtand 
| in Hberichlefien. 


Der Polniſche Weſtverband (Weſtmarkenverein) organi⸗ 
ſiert in Oberſchleſien „Zehn Propagandatage für 
die polniſchen Kaufleute und Handwerker in 
Schleſie n“. 
aktion weniger für den polniſchen Mittelſtand als gegen 
den deutſchen Mittelſtand gerichtet. Das geht ſchon 
daraus hervor, daß der Weſtverband an die einzelnen Or⸗ 
ganiſationen Verzeichniſſe der polniſchen Kaufleute und 
Handwerker in Kattowitz, Chorzöw und Tarnowitz heraus⸗ 
gegeben hat und dazu in der „Polſka Zachodnia“, ſeinem 
Verbandsorgan folgenden Aufruf veröffentlicht: 


Von der Erwägung ausgehend, daß eine Gewähr 
je fein Polentum nur der Kaufmann und Handwerker 

der einer polniſchen Organiſation angehört, hat 
ſch das Hauptkomitee in Anſchlägen und Flugbättern 
mit einem Appell an die Öffentlichkeit gewandt, in denen 
die Bevölkerung aufgefordert wird: 


J 1. ihren Bedarf ausſchließlich beim polniſchen Kauf⸗ 
mann und Handwerker zu decken, 


\ 2. von den Kaufleuten und Handwerkern zu verlangen, 
N daß ſie Tafeln aushängen, auf denen ihre Zuge- 
Ä hörigkeit zu den polnischen Berufsorganiſationen 
} vermerkt iſt, 
zu verlangen, daß in den Geſchäften und Werk⸗ 
5 ausſchließlich in polniſcher Sprache bedient 
wird. 


Es iſt zu hoffen, daß die zehn Propagandatage die 
Aufmerkſamkeit der weiteſten Bevölkerungskreiſe 
wecken und eine Bewegung zur ſyſtematiſchen Be⸗ 
kämpfung der nichtpolniſchen Einflüſſe 
im ſchleſiſchen Mittelſtand entſtehen laſſen und die 
Zuſammenarbeit zwiſchen polniſchen Kaufleuten und 
Handwerkern mit der Öffentlichkeit . Verteidigung 
der gemeinfamen Interejien vertiefen. Die konſequent 


8 


durchgeführte Aktion wird ohne Zweifel geeignet ſein, 


den polniſchen Beſitzſtand unter den Kaufleuten 
und Handwerkern zu ſtärken und zu vermehren.“ : 


Der Aufruf vermeidet es, jo bemerkt die „Kattowitzer 
Zeitung“, gefliſſentlich, davon zu ſprechen, daß ſich die 
Aktion etwa gegen deutſche Kaufleute und Handwerker 
richtet. Aber gegen wen richtet ſich die Feſtſtellung, daß „auf 
unſerem Gebiet zahlreiche Poſten einer fremden Wirtſchafts⸗ 
front exiſtieren, die aus der polniſchen Erde die 
Kräfte ziehen, mit denen ſie einen fremden 
nationalen Organismus ſtärken?“ „Wir müſſen“, 
ſo heißt es in dem Aufruf weiter, „offen feſtſtellen: Nur ſolche 
Wirtſchaftskräfte geben hier die Bürgſchaft dafür, daß ſie für 
das Wohl des polniſchen Volkes und Staates arbeiten, die ſich 
in polniſchen Händen befinden.“ Alle dieſe Außerungen 
laſſen, auch wenn ſie ihren Zweck nicht offen beim Namen 


gramm geweſen ſein, das ſie nach War ſchau gerichtet 
und den 


In Wirklichkeit iſt jedoch dieſe Propaganda⸗ 


auf die Höhen von Brahnau und Schulitz geflüchtet war. 


Auch am Dienstag vormittag beobachtete man heimkehrende 
Bauern. 

Stellenweiſe mußten dieſe Heimkehrer noch durch Waſſer 
hindurch, das vereinzelt die Dorfſtraße überſchwemmt. 

Auf den Feldern und Wieſen iſt das Waſſer um mehr 
als 1% Meter gefallen. Am Dienstag vormittag iſt das 
Waſſer erneut angeſtiegen, allerdings nicht in dem 
Umfang, daß eine neue Gefahr zu befürchten wäre. Das 
Wiederanſteigen am Dienstag vormittag iſt auf die aus dem 
Unterlauf der Weichſel vor Tagen gemeldete neue Welle 
zurückzuführen. 

In den beiden Dörſern Langenau und Otteraue, die von 
den Fluten und von den Eisſchollen beſonders beſchädigt 
worden ſind, kehrt die Hoffnung wieder ein. Man ſieht bereits 
in den Gehöften, wie die erſten Arbeiten zur Wiederherſtellung 
der angerichteten Schäden in Angriff genommen werden. 
Man iſt der feſten Zuverſicht, daß in den kommenden Tagen die 
überſchwemmten Fluren reſtlos vom Waſſer und vom Eis 
befreit ſein werden. Nach dem letzten Abfluß des Waſſers 
dürften die Felder und Wieſen dieſer beiden Ortſchaften 
allerdings mit einer großen Anzahl von Eisſchollen bedeckt 
bleiben, die ihrer Schwere wegen mit dem letzten Waſſer nicht 
mehr abfließen können. 


nennen, keine eee ee ee eee e e e ee eee eee ee darüber zu, gegen wen ſich * ganze 
Aktion eigentlich richtet. 

Die nächſte Großveranſtaltung des Weſtwerbandes wird 
die „Propagandawoche des Polniſchen Weſtverbandes“ ſein, die 
unter dem Protektorat des Wojewoden Dr. Grazynſki 
ſtehen wird. Sie wird ſich diesmal den „Pommereller 
Angelegenheiten“ widmen. Daß dieſe Propaganda⸗ 
woche ungefähr den gleichen Charakter haben wird, den die 
jetzige Aktion in Oberſchleſien hat, braucht wohl nicht beſonders 
betont zu werden. 


Wieder Einſtellung 


der Vorleſungen in Warſchau. 


An der Warſchauer Univerſität und auch an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule ſind durch Anordnung der Rektoren 
wiederum, nunmehr zum dritten Mal im Laufe des aka⸗ 
demiſchen Jahres, ſämtliche Vorleſungen in allen 
Fakultäten bis auf Widerruf eingeſtellt worden. An⸗ 
laß zu dieſer Maßnahme gab die Tatſache, daß es in den 
letzten Tagen an beiden Hochſchulen erneut zu Prüge⸗ 
leien unter den Studenten gekommen iſt. 
(Vergl. den Bericht über die neuen Warſchauer Studenten⸗ 
unruhen in der Beilage.) 


Deutſchlands den gen 
an die polniſche Eiſenbahnverwaltung. 
Die Bezahlung der deutſchen Schulden au die 


Eiſenbahnverwaltung für den Durchgangsverkehr nach 


Oſtpreußen ſchreitet vorwärts. Von der Geſamtſumme 
von 97 Millionen Zloty find bereits über die Hälfte: gegen 
50 Millionen Zloty teils in Waren und zum Teil in bar 
bezahlt worden. Die Verhandlungen über die Begleichung 
der weiteren Rückſtände dauern an. Die völlige Bezahlung 
der Summe iſt bis zum 31. März zu erwarten. 


Vereinigung aller . Organiſationen 
in Deutichland. 
Die polniſche Preſſe meldet aus Leipzig: 
Die zur Jahres ⸗Generalverſammlung zuſammen⸗ 
getretenen Delegierten aller Gate des Verbandes der 


polniſchen Emigranten in Deutſchland, der 


oberſten und ſelbſtändigen Organiſation auf dem Gebiet 
des Deutſchen Reiches, haben beſchloſſen, den Zentral⸗ 
vorſtand zu erſuchen, jede ſich bietende Gelegenheit zu 
nutzen, um eine oberſte zentrale Organiſation zu ſchaffen. 
Gleichzeitig mit dieſem Beſchluß wurde eine Entſchließung 
augenommen, ſich an die polniſchen Behörden um 
Unterſtützung in dieſem Beſtreben zu wenden. 

Die polniſche Preſſe erblickt in der Entſchließung den 
Beweis dafür, daß unter der polniſchen Emigration in 
Deutſchland die Idee der Konſolidierung und des Bewußt⸗ 
ſeins bereits reif geworden iſt, daß nur in der Einig⸗ 
keit die Kraft liege. 


N 
Der König von Dänemark beim Führer. 

Der König von Dänemark, der auf ſeiner Rückreiſe 
aus dem Süden ſich am Montag in Berlin aufhielt, ſtattete 
gegen Mittag dem Führer und Reichskanzler einen 
Beſuch ab. 

Der Führer empfing am Montag ferner den deutſchen 
Botſchafter in Moskau, Graf von der Schulenburg, 
und den deutſchen Geſandten in Venezuela Poensgen zur 
Meldung. 


Aus anderen Ländern. 
Wem gehört die Weihnachtsinſel? 


Einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge iſt es 
möglich, daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
britiſchen Oberhoheitsanſprüche über die Weihnachts⸗ 
inſel im ſüdlichen Stillen Ozean beſtreiten werden. Die 
Engliſche Regierung beabſichtigt bekanntlich, die Inſel zu 
einem Flugzeugſtützpunkt auszubauen. In dieſem 
Zuſammenhang lief der britiſche Aviſo „Leith“ kürzlich von 
Suva zu den Fioͤſchi⸗Inſeln aus, mit dem Auftrag, eine 
Funkſtation auf der Weihnachtsinſel zu errichten. 

Die Weihnachtsinſel, die im Jahre 1777 am Heiligen 
Abend von Kapitän Cook entdeckt wurde, war ſchon 
in der Vergangenheit wiederholt Gegenſtand von Beſitz⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen England und den Vereinigten Staaten. 


Der Herzog von Windſor 
hat ſich in Strobl angekauft. 


Im Verlauf der vergangenen Woche beſichtigten — wie 
die „Wiener Neueſte Nachrichten“ aus Linz erfahren — Beauf⸗ 
tragte des Herzogs von Wind ſor mehrere Liegenſchiften 
im Gebiet von Strobl am Aberſee und kamen nach mehr⸗ 
tägigen Verhandlungen unmittelbar vor den Abſchluß. Damit 
beſtätigt ſich die Meldung von einem Gutserwerb des Herzogs 
im Salzkammergut. 


Weichſel bei Fordon—Schulitz losgebrochene Eis hat in den 
ſpäten Nachmittagſtunden am Montag das Weichſeldelta im- 
Gebiet der Freien Stadt Danzig paſſiert und iſt in See ab 
gegangen. Im Flußbett der Weichſel ſah man am Abend 
nur noch vereinzelt Eisſchollen, die aber den Vertehr von 
Ufer zu Ufer ſowohl in Pommerellen, als auch im Danziger 
Gebiet kaum noch behindern können. 


In Danzig ſind die Außendeiche frei von Waſſer und 
Eis und erſt oberhalb von Schönhorſt iſt das Waſſer auch 
bis an die Außendeiche vorgedrungen. Die Danziger Eis⸗ 
brecher wollen im Laufe des Dienstag nach ihrer anſtren⸗ 
genden Tätigkeit der letzten Tage wieder in ihre Heimat⸗ 
häfen nach Danzig zurückkehren. Ob dieſes Vorhaben aller: | 
dings ſchon am Dienstag gelingen wird, iſt noch ſehr Fran: 
lich, weil der Waſſerſtand bei Graudenz ſehr hoch iſt und die 
Brücke über die Weichſel dort verhältnismäßig niedrig liegt, 
ſo daß die Eisbrecher dort unter Umſtänden Auſenthalt 
nehmen müſſen, bis der Waſſerſtand weiter abgeſunken it 
und die Durchfahrt unter der Brücke dadurch möglich wird. 


Nach den letzten Meldungen aus Kongreßpolen führen 
die Nebenflüſſe der Weichſel Bug und Narew noch erheb- 
liche Eismaſſen, die hoffentlich im Mittel⸗ und Unterlauf 
keine größeren Gefahren — . 7˖˙—[ P werden. 


Revolte in einem ſowjetruſſiſchen Konzentrationslager. 


Nach einer Moskauer Meldung, die in Warſchau ein⸗ 
getroffen iſt, ſoll es zu einer überaus blutigen Re⸗ 
volte in einem Konzentrationslager in den 
Uralbergen gekommen ſein, wobei es nach heſtigen. 
Kämpfen zwiſchen den Gefangenen und den Bewachungs- 
mannſchaften viele Tote und Verwundete gab. Die Re⸗ 
volte brach aus, weil die Gefangenen ungen i gend ver⸗ 
pflegt wurden und nicht genügend geheizte Auſenthalts⸗ 
räume hatten. 


Die GPpu⸗Wachmannſchaften gaben auf die aufrühreri⸗ 
ſchen Gefangenen eine Reihe von Salven ab, mas 
durch mehrere Gefangene getötet und eine grohe 
Anzahl verwundet wurden. Hierauf gelang es einem Te 
der Gefangenen, ſich vorübergehend eines Maſchinen⸗ 
gewehrs zu bemächtigen. Dieſes wurde ihnen aber wäh⸗ 
rend des Kampfes wieder entriſſen. Die genaue Zahl der 
Todesopfer und der Verwundeten des ä 
des iſt unbekannt. 


Volksgasmasken auch in Finnland. 


Der zivile Luftſchutz Finnlands ſtellt nach Ausſpruch 
eines führenden Mannes die zweite Hauptform der 
finniſchen Landesverteidigung dar. Der zivile Luftſchutz iſt 
dort, obwohl er vom Staat ſelbſt finanziell nur wenig 
. dank der Förderung durch Militär, Polizei 


it Mes 
lter Terhi e — e 


von Männern und Frauen haben bereits eine vollſtändige 
Luftſchutzausbildung erhalten. In Helſinki, der 
Hauptſtadt und einzigen Großſtadt des Landes, erfuhr der 
zivile Luſtſchutz beſondere Pflege. In vielen Gebäuden kr 
bereits vollwertige Schutzräume vorhanden. Ein Teil 
der Bevölkerung beſitzt bereits Gasmasken. Allgemein iſt 
man der Anſicht, daß jedermann in der Stadt und in den 
luftgefährdeten Induſtrieorten eine Gasmaske beſiten 
müſſe. 
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Kleine Rundichau. PN F 


300 Seehundfänger vom Packeis eingeſchloſſen. # |: 

Zwanzig norwegiſche Seehundfängerboot A 
mit insgeſamt ungefähr 300 Mann Beſatzung find im 
Weißen Meer vom Packeis eingeſchloſſen worden. Sie 
treiben, von einem wütenden Oſtſturm gejagt, gegen die felſige 
Küſte. Stündlich wächſt die Gefahr, daß ihre Boote zerdrückt 
und ſie ſelbſt Opfer des furchtbaren Sturms werden. 


Die Themſe führt 8 

Während im Norden Englands und in Schottland 
ſtarke Schneefälle ungeheuren Schaden angerichtet haben, 
droht jetzt den Gebieten an der Themſe wieder Hochwaſſer⸗ 
gefahr. Stellenweiſe iſt die Themſe bereits erneut über die 
Ufer getreten. Einige Straßen mußten ſchon wegen Über— 
ſchwemmung geſperrt werden. A 


Grubenexploſion in Weſt⸗Virginia. 


Durch eine Exploſion in der Macbeth⸗Grube der 
Hutchinſon Coal Company in Weſt⸗Virginia wurden 18 Berg⸗ 
männer verſchüttet. Die Rettungsmannſchaft konnte bisher 
einen Toten bergen. Die Hoffnung, die übrigen Verſchütteten 
noch lebend zu erreichen, iſt ſehr gering. 


Der neue Janningsfilm 
mit dem höchſten Prädikat ausgezeichnet. 

Der Emil Janningsfilm der Tobis „Der Herrſcher“ iſt 
am Montag von der Filmprüfſtelle mit dem höchſten Prä⸗ 
dikat als ſtaatspolitiſch und künſtleriſch beſonders wertvoll 
ausgezeichnet worden. 


28 Tote bei einer Exploſion in Manila. 


In Manila auf den Philippinen iſt eine große Yeuer- 
werkkörperfabrik durch eine Exploſion, der ein Großſeuer 
folgte, völlig zerſtört worden. 28 weibliche Angeſtellte 
kamen ums Leben. 


ECC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


leberſchwemmungen im Netzegebiet. 
Die 
Weichſelgebiet, ſondern auch in den zum Flußgebiet der 
Netze gehörenden Gegenden der Kreiſe Znin, Mogilno, 
Schubin und Inowrockaw Überſchwemmungen und große 
Schäden verurſacht. Am meiſten hat der Kreis Zuin mit 
ſeinen Erhebungen und Tiefen gelitten. Bei den hohen 
Temperaturen begannen die Schneemaſſen ſchnell zu ſchmel⸗ 
zen und ſich in Gräben und auf Feldern zu ſammeln. Dieſe 
Waſſermaſſen, die viele Hundert Morgen Saatenfelder be⸗ 
deckten und noch bedecken, bahnten ſich nach den tiefer ge⸗ 
legenen Ländereien einen Weg und floſſen teilweiſe ab. 
Daher iſt der vergangene Sonnabend und die Sonntag⸗ 
nacht für die Bewohner von Komsdorf⸗Fürſtl., Pakoſch, 
Bartſchin und Schepanowo verhängnisvoll geweſen. In 
Bi dieſen Ortſchaften ſammelten ſich derartige Waſſermengen, 
daß das Vieh in den Ställen im Waſſer ſtand. 
Er) Die Kanalſchleuſe in Oftrowiec wurde von den Waſſer⸗ 
maſſen zerbrochen, und die Seen von Wolice, Kierzkowo 
und Wöjein traten aus ihren Ufern und überſchwemmten 
weit die Felder. Auf dem Wege von Julianowo wälzten 
ſich ungeheuere Waſſermaſſen nach Bartſchin zur Netze. Die 
Felder und ein Teil der Staatlichen Forſt von Schepa⸗ 
nomo ſtanden unter Waſſer. Ferner ſammelten ſich un⸗ 
geheure Waſſermaſſen in Pakoſch, die aus allen Richtungen 
rauſchend zuſammen geſtrömt waren, ſo daß auch der Schieß⸗ 
ſtand der Schützengilde unter Waſſer ſtand. Die Netze trat 
aus ihren Ufern und ſetzte die Wieſen unter Waſſer. Auch 
die an und unweit dieſes Fluſſes gelegenen Wirtſchafts⸗ 
| gehöfte wurden überſchwemmt, jo daß auch die Waſſermaſſen 
{ in die Keller drangen. Überall waren Feldwege und Grä⸗ 
| ben aufgeriſſen und Bäume an Abhängen unterſpült 
worden. An den Eiſenbahnlinien wachte das Perſonal, 
weil an mehreren Stellen der Bahnſtrang vom Waſſer 
unterſpült wurde. 
Erſt am Sonntag verzog die Gefahr. Große Schäden 
und Verheerungen find durch dieſe überſchwemmungen auf 
Feldern, Wieſen und in Gärten angerichtet worden. 


| Oſtereier aus reinem Marzipan eigener Herſtellung, 
täglich friſch, empfiehlt die Konditorei R. Stenzel. 4847 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlier Original-Artifel Üt nur mit ausdrüch⸗ 
5 licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. März. 


4. 
Nein 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


\ Meiſt ſtark bewölkt. 
meiſt ſtarke Bewölkung mit einzelnen Niederſchlägen an. 


Deutſche e Nee 


in den Wohlfahrtsorganiſationen! 
. Wie in den vergangenen Jahren ſo ſollen auch in dieſem 


Jahre wieder deutſche Kinder aus den Elendsgebieten neue 
körperliche und ſeeliſche Kraft durch einen Ferienaufenthalt im 
Hauſe unſerer deutſchen Bauern in Polen und Pommerellen 


5 finden. Das Geſamtdeutſchtum hat mit der Durchführung der 
N 


Der Dentiche 
er Dentiche 


Wir wenden uns daher an dich, deutſcher Volksgenoſſe, wie 
im vergangenen Jahr Kinderpflegeſtellen zur Verfügung zu 
ſtellen und im gemeinſamen zuſätzlichen Opfer uns die Mittel 
in die Hand zu geben, die Verſchickung der Kinder ſicher zu 


* Deutſcher Volksgenoſſe, der du ſchon durch gemeinſames 
1 Opfer die Not der Alten und Arbeitsloſen lindern Fü, 
3 alanbe nicht, daß die Sorge für unſere Kinder und ihr Wohl: 
ergehen eine kleinere Pflicht bedeutet! Die Aufgabe einer 
deutſchen Wohlfahrtsarbeit beginnt gerade beim Kind, und 
darum rufen wir dich auf, zuſätzlich zu deinem Mitglieds⸗ 

beitrag ein nenes Opfer für dieſes Werk zu leiſten. 
In der Verpflichtung für das deutſche Kind darf es keine 
E geben, denn in ihr können wir alle wieder einmal 
iſen, wie wir zum Sozialismus der Tat ſtehen. 
alle Teilgebiete und Organiſationsſchranken hinweg 

ſchreiten wir freudig zu dieſer Tat. 


Peine Steffaui Heinrich Wei ß. 
* 


Pe und Meldungen für Freiplätze nehmen die 
>; leute der deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen für 
Wohlfahrtsdienſt entgegen. 


8 Profeſſor Dr. Martin Staemmler 


von der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Breslau 
ein früherer Bromberger Schüler, Ale Schrift und 

. Wort im neuen Deutſchland weithin bekannt geworden iſt 
und erſt vor kurzem ins Raſſenpolitiſche Amt berufen 
5 Se am N a bei Kleinert in Bromberg 

er das Thema „Die Ausleſe in ihr = 

tur und Völkerleben“. e ee 

Es iſt ganz unmöglich, dieſen ausgezeichneten zwei⸗ 

ſtündigen Vortrag in einer Beſprechung inhaltlich wieder⸗ 

dugeben, ohne ganz und gar bei den boberflächlichſten An⸗ 
bentungen hängen zu bleiben. 

In überaus klarer Gliederung wurden die Zuhörer 
in geſchliffenen Sätzen, bei denen kein Wort zu viel und 
eines zu wenig geſprochen wurde, mit der ganzen Fülle 

der Ausleſegeſetze und ihrer Bedeutung für den Haushalt 
der Natur vertraut gemacht. Anſchließend gab der Vor⸗ 
agende eine anſchauliche Schilderung von dem Aufbau 
der deutſchen Raſſegeſetzgebung, die vor allem in dem 
Geſetz zur Verhütung der Erbkrankheiten, in der Ehe⸗ 
geſundheits⸗Geſetzgebung und in den Nürnberger Geſetzen 


iübren Ausdruck findet. Das biologiſche Geſetz der Ausleſe fei, ſo 


betonte der Redner, ſchon lange Gegenſtand der Forſchung ge⸗ 
weſen. Das Neue ſei, daß zum erſten Mal die biologiſchen Geſetze 
die wir als wahr und verbindlich erkannt haben, auch durch- 
geführt werden. ; 


Stürmiſcher Beifall dankte dem führenden deutſchen 


Raſſeforſcher für ſeine Ausführungen. 


§ Meiſterprüfung im Sattlergewerbe haben beſtanden: 
eodor Rudolf aus Erin, Ludwik Hutek aus Biakosliwie, 


Rudolf Janke aus Miaſteezko. Walter Bigalke aus 
j Jeronowo. Der Prüfungskommiſſion gehörten an: 
. Najdrowſki, Bydgoſzez, Vorſitzender, A. Malak, Byd⸗ 


goſzez, Beiſitzer, B. Krainiewifi, Bydgoszcz, Beiſitzer. 


. 


ungeheueren Schneemengen haben nicht nur im 


wenn es von al len Deutſchen getragen wird. 


vollſtändig nieder. 


§ Plötzlicher Tod auf dem Wagen. Am Sonnabend 
nachmittag fuhr der Landwirt Karl Bartſch aus Prado⸗ 
ein im Kreiſe Inowroclaw auf ſeinem Wagen nach 
Schulitz. Mit ihm fuhren zwei Bekannte, und zwar die 
Landwirte Leon Kawezyüſki und Franciſzek Kwiatkowſki. 
In der Nähe von Schulitz fiel plötzlich Bartſch von ſeinem 
Sitz in den Wagen und ließ gleichzeitig die Zügel fallen. 
Als ſich die beiden Mitfahrer um ihn bemühten, mußten 
ſie die Feſtſtellung machen, daß Bartſch keine Lebenszeichen 
von ſich gab. Der Arzt ſtellte ſpäter feſt, daß ein plötzlicher 


Herzſchlag die Urſache des Todes war. 


§ Unglücksfälle. Von der Leiter geſtürzt iſt die in der 
Bahnhofſtraße 6 wohnende 30jährige Helena Szara⸗ 
finſka. Sie erlitt beim Sturz erhebliche Kopfverletzun⸗ 
gen. — An der Hauptpoſt 
ſtraße) fiel die in der Kſ. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 9 
wohnende Gertrud Wentke plötzlich zu Boden. Sie 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtande in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. Der plötzliche Sturz auf den 
Bürgerſteig iſt auf Entkräftung zurückzuführen. — Der im 
Städtiſchen Elektrizitätswerk beſchäftigte 29jährige Mon⸗ 
teur Jan Nawroeki erlitt während der Arbeit ſchwere 
Verletzungen an der linken Hand und mußte ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. — Gleichfalls auf der 
Straße zuſammengebrochen iſt die 78jährige Witwe Wa⸗ 
lerja Zietak. Die Urſache iſt auf einen plötzlichen Blut⸗ 
ſturz zurückzuführen. Die Schwerkranke wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Schlägerei im Gerichtsſaal. 


ss Gnejen (Gniezno), 15. März. 


Vor dem Gneſener 
Burggericht hatte ſich der bekannte, ö 


rückfällige 


Walenty Cichocki aus Gneſen zu verantworten, der dem 


einen 2 Kilo ſchweren 
Der Angeklagte, der be⸗ 
gab an, aus Not nur 


Fleiſcher Fr. Zobel in Gneſen 
Schinken aus dem Geſchäft ſtahl. 
reits neunmal vorbeſtraft iſt, 
ein Pfund Schinken geſtohlen zu haben. Er wurde zu 
7 Monaten Gefängnis verurteilt. Zwei Poliziſten wollten 
daraufhin eine Leibesreviſion bei C. vornehmen und ihn 
ins Gefängnis abführen. Cichoecki leiſtete aber heftigen 
Widerſtand. In dieſem Augenblick kam ſeine Geliebte 
Maria Szabel, verſuchte die Poliziſten abzudrängen und 
ſchrie: „Laß dich nicht!“ In große Wut geyaten, ergriff C. 
im Gerichtsſaal einen Stuhl, mit dem er um ſich ſchlug und 
auf die Poliziſten einhieb. Erſt mit Hilfe eines dritten 
Poliziſten konnte C. überwältigt und gefeſſelt werden. 
Plötzlich warf er ſich aber wie bewußtlos auf den Fußboden. 
Man ſchleppte ihn in den Flur, wo er aber auch nicht auf⸗ 
ſtehen wollte. Aus Leibeskräften ſchrie er: „Lange dauerts 
nicht, und mit euch iſt Schluß! Ihr werdet uns nicht unter⸗ 
drücken!“ Erſt ſpäter ließ ſich C. ins Gefängnis abführen. 


Sicher geht der Menſch auf der Erde, x 
indem er alles als Notwendigkeit nimmt * 
und in dieſer Notwendigbeit fromm fort- 5 
* treibt, wie das Vaſſer fließt und der Bo 


Baum wächſt. Aber jtolz geht er auf die- 0 


ſer Erde, wenn er eine innere heilige ?, 


Kraft ahnt, die aus der Natur in der 3 


€ Natur treibt, die das, was Schickſal. 7, 
%, Gottheit. Anſterblichbeit bedeutet, allen 85 


> menſchlichen Herzen gewiß zeigt. & 
N 


Ernſt Moritz Arndt. 


Be 
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GELSGELELELTLELNLTELE 

z Inowroclaw, 15. März. An einem der letzten Abende 
erſchien in dem Fleiſchgeſchäft von Marein Piaſecki, während 
niemand im Laden war, ein junger Mann, bemächtigte ſich 
der Kaſſe und entwendete daraus etwa 40 Zloty. Mit dieſer 
Beute verſchwand er in unbekannter Richtung. 

Zum Schaden des Gutes Kobylnicki brannte die an dee 
Eiſenbahnſtrecke Inowroclaw—Kruſchwitz gelegene Scheune 
Der Schaden iſt bedeutend; es wied 
Brandſtiftung vermutet. 3 

ss Kruſchwitz (Kruſswica), 15. März. Da amtlich in 
drei Ortſchaften des angrenzenden Kreiſes Nieſgawa Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt wurde, iſt für die Ortſchaften Brzesc, 
Chelmce, Jerzyce, Labedgzin, Witowiee und Zlotowo im 
Kreiſe Mogilno die Hundeſperre angeordnet worden. 

ss Mogilno, 14. März. Der hieſige Geheimpolitziſt Antoni 
Rutz hatte in einem Lokal vor Zeugen geäußert, daß der Guts⸗ 
beſitzer Jozef Tracinffi aus Swierköwiee fünf Millionen 
Zloty zur Hälfte in Bankinſtituten in der Schweiz und in 
Frankreich deponiert habe, worauf ihn T. verklagte. Da Rutz 
den Wahrheitsbeweis nicht einbringen konnte, wurde er vom 
hieſigen Burggericht zu einer Woche Arreſt und 20 Zloty 
Gelditrafe verurteilt. Nunmehr wurde dieſes Urteil von der 
Berufungsinſtanz, dem Gneſener Bezirksgericht, beſtätigt. 

In der Zeit vom 19. bis 25. März und vom 31. März bis 
2. April findet in Dabrowa, im Lokal des Kaufmanns Klem⸗ 
balſki, die Prüfung der Maße, Waagen und Gewichte für fol- 
gende Pemeinden, Ortſchaften bzw. Gutsbezirke 
Dabrowa, Parlin, Parliniec, Parlinek, Dwietonie, Sucharzewo⸗ 
Chakupfka, Sedowo und Mieruein. i 

* Moritzfelde (Muruecin), 15. März. Dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Karl Dobslaff in Bachwitz (Laköwiec) wurde der 
ganze Hühnerbeſtand geſtohlen, desgleichen dem Bauern 
Krauſe in Wiſkitno. 


Ahlung Abonnenten in Sepölno! 


Von jetzt ab kann die 


„Deutſche Rundſchau“ 


auch in der neuerrichteten 


Ausgabeſtelle 
bei Walter Iabatowsti, Sepölno (Zempelburg) 


ulica Hallera 13 


beſtellt werden. Dortſelbſt ijt die Zeitung bereits 
am Erſcheinungstage zu haben. i 


in der Jagiellonſka (Wilhelm⸗ 


ſtatt: 


Dirihau + 5,02 (+ 4,30), 


Auf dem Rittergut Shuppomo wurden ſeit geraumer Zeit 
Kartoffeln vom Felde geſtohlen, die ſogar mit dem Wagen 
fortgebracht wurden. Nun iſt es gelungen, einen Dieb zu 
ermitteln. 


& Poſen (Poznan), 14. März. In Junikowo bei Poſen 
wurde in die Wohnung einer Anna Maneczak ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, bei dem Herren- und Damenkleidung, 
ſowie Bettwäſche im Geſamtwerte von 900 Zloty geſtohlen 
wurden. Ein auf die Spur geſetzter Polizeihund der 
hieſigen Kriminalpolizei führte zur Ermittelung der Täter, 
des 37jährigen Einbrechers Andrzej Rochowiak und des 
29 jährigen Einbrechers Franeiſgek Urbaniak. Beide wurden 
in Haft genommen, nachdem ein großer Teil der Ein- 
brecherbeute bei ihnen gefunden worden war. : 


I Pofen, 14. März. Im Zuſammenhang mit dem Schorn⸗ 
ſteinfegerſtreik, der am Mittwoch in Warſchau und in anderen 
Städten Polens ausgebrochen iſt, ſind heute auch hier die 
Schornſteinfegermeiſter in 22 Bezirken mit 40 Geſellen in den 
Ausſtand getreten, um gegen den Entwurf Front zu machen, 
der den Schornſteinfegermeiſtern die Konzeſſionen nimmt, um 
ſie den Gemeinden oder Feuerwehren zu übertragen. 


Beim Ankoppeln eines Straßenbahnwagens der Linie 5 
in der ul. Emilji Szaneckiej wurde der Straßenbahnſchaffner 
Staniſtaw Foryſiak, fr. Bahnhofſtraße 7 wohnhaft, durch eine 
Rippenquetſchung und eine Beſchädigung des Schlüſſelbeins 
lebensgefährlich verletzt. — Beim Aufſpringen auf die Straßen⸗ 
bahn der Linie 6 während der Fahrt geriet in der fr. Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Straße die 14jährige Schülerin Danuta Pyſzkowſka 
unter den Straßenbahnwagen und wurde an den Füßen er⸗ 
heblich verletzt. — Ein Straßenbahnmotorwagen der Linie 2 
ſtieß an der fr. Jeldſtraße mit einem Anhängewagen fo heftig 
zuſammen, daß der Verkehr für 40 Minuten unterbrochen 
werden mußte. 


O Pudewitz (Pobiedziſta), 13. März. Geſtohlen wurde 
dem Landwirt und Gärtner Kwiatkowſki in aa. (Polffa 
Wies) in einer der letzten Nächte aus verſchloſſenem Stall 
ein vier Zentner ſchweres Schwein. Bis jetzt ſind die 
unbekannten Täter noch nicht ermittelt. 


ss Schubin (Szubin), 12. März. Auf dem Gut Zalefie 
brannte eine Feldſcheune ab, die mit Getreide gefüllt hu er 
39 000 Zloty verſichert war. Während der Löſcharbeiten wurde 
das Knochengerüſt eines Menſchen gefunden. Es wird an⸗ 
genommen, daß ein unbekannter Wanderer dort ein Nacht⸗ 
lager fand und lebendig verbrannte. Die bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen haben nichts Beſtimmtes ergeben. 


ss Strelno (Strzelno), 14. März. Seit längerer Zeit 
wurden in der Motormühle der hieſigen Firma . un 
matiſch Getreide und Mehl geſtohlen, worauf es dem Nacht⸗ 
wächter gelang, in einer der letzten Nächte drei Diebe beim 
Füllen der Säcke in der Mühle einzuſchließen. Die benach⸗ 
richtigte Polizei kam und nahm die Diebe Golach, Walczak 
und Lewandowſki feſt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Firma 
um 100 Zentner Getreide geſchädigt worden. 

In Großſee brannte das Wohnhaus der Helena Mielcaref 
ab. Mitverbrannt ſind deren Möbel und Wäſche. Die Höhe 
des Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Gleichzeitig 
iſt auch die Wohnungsein richtung des Mieters Wozniewicz 
ein Raub der Flammen geworden, der einen Schaden von 
2565 Ztoty angibt. j 


. Zuin, 15. März. 2djähriges Beſtehen. Die 
Spar- und Darlehnskaſſe in Kornthal (Uſtaſzewo) konnte ihr 
25 fähriges Beſtehen feiern. Dieſes in einem Dorf ſo un⸗ 
gewöhnliche Ereignis wurde feſtlich begangen. Den Auftakt 
zu der Feier bildete die Generalverſammlung. Im Houſe des 
Vorſtandsvorſitzenden Behnte fand im Anſchluß daran ein 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, an welchem die Mitglieder 
mit ihren Angehörigen teilnahmen. Nach dem gemeinſamen 
Abendeſſen begrüßte der Aufſichtratsvorſitzende Rommel die 
Genoſſen und Gäſte und gab einen Überblick über den Werde⸗ 
gang der Genoſſenſchaſt. Die Gründungsverſammlung fand 
am 20. Januar 1912 ſtatt. 18 Anſiedler erklärten damals ihren 
Beitritt, von denen heute noch 5 Herren der Genoſſenſchaft 
angehören. In den erſten Jahren des Beſtehens entwickelte 
ſich die Genoſſenſchaft ſehr gut, bis dann der Krieg und die 
danach folgende Inflation jeden Geſchäftsverkehr lahmlegten. 
Trotz der Abwanderung gelang es, die Genoſſenſchaft zu er⸗ 
halten, wofür die bei der Veranſtaltung verſammelte Jugend 
weiter ſorgen wird. Ein Vertreter des Verbandes überbrachte 
re ne Er * — des Verbandsdirektors. Bei 

ung, bei Spiel n h 1 
e ns i Spiel und e blieben die Feſt⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
500 Silbermünzen aus dem 17. Jahrhundert 


unter den Trümmern des Wiluger Schloſſes. 


Während der Anweſenheit des Konſervators Dr. 
4 wurden im Laufe der Ausgrabungsarbeiten auf 
dem Schloßberg in Wilna unter den Trümmern etwa 
500 Silbermünzen mit den Reſten einer ledernen Gelsbörſe 
gefunden. Dieſelben ſtammen aus der erſten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. Es gibt unter ihnen polniſche, Danziger 
und litauiſche Münzen, ſolche von Zugmunt III., nieder- 
de und öſterreichiſch⸗niederländiſche Taler, däniſche 

arkmünzen von Chriſtian III., halbe brandenburgiſche 
Taler von Georg Wilhelm, einen ſchönen Salzburger Taler 
aus dem Jahre 1614 und eine ſächſiſche Münze aus den 
Zeiten Auguſts. Dieſe Silbermünzen wurden dem 
Wojewodſchaftsamt zugeſchickt, welches fie dem Muſeum der 
Stadt Wilna überweiſen wird. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. März 1937. 


Kratau — 0,90 (— 1.03), Zawichoſt + 2,97 ( } 
+ 3,58 (+ 3,90). Plock + 3,82 (+ 3:89), horn 40 ( 47 
en + 463 (+ 4,85) Culm + 4,64 (+ 4,61), Graudenz + 4.75 
64) Nurzebrat + 4,98 (+ 4,46), WPiecke! + 5,15 (+ 4,46), 
Einlage ＋ 3,34 (+ 4.30) Schtewenhorit 


+ 296 (+ 2,89. (In Klammern die Meldung des Vortages.“ 


Chef⸗Redatteur: Gotthold Starke: verantwort 8 

teur für Bolitit: Johannes Kruſe: für Dee ah Bee 

ſchaft: Arne Ströfe, für Stadt und Land und den übrigen 

unpolisiſchen Teil: i. V: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Prayaodaktt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


die troſtreichen Worte 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen jagen wir allen 
Verwandten und Bekannten, ganz 
beſonders Herrn Pfarrer Weiß a 


Unſern innigften am. 
Friedrich Malzahn und Kinder. 


Böthkenwalde, im März 1937. 
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Habe mich als 
Rechtsanwalt 
in Bydgoszcz niedergelassen 


Meine Kanzlei habe ich mit Herrn Rechtsanwalt 
£. Sioda, Bydgoszcz, 


ul. Gdariska 5, Tel. 30-83 
eröffnet. 
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Teppiche :: Kokosläufer 
Erich Dietrich 
Bydgoszez. Gdanska 78. 
Telefon 3782. gı7 


Marian Smoczkiewicz 
2552 Rechtsanwalt 


DD 
EN 


empfiehlt 


4 e tt 


findet Deutſcher durch 


die Eröffnung eines 15 eil en er⸗ 

Textilwaren⸗ mäßigten Preiſen as 
geſchäfts Krahn. 

i. Kreisſtadt Pommerll. Solec Kujawfki. 


Anfragen unter B 1218 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. = Hausſchneiderin 
Gute sſchneiderin billig. get pr 


N 8 


Kunſtſtopferei „Ira“ Zamarte ſucht ab 1. 4 


ſtopft Garderobe unſichtbar. 1241 
ulica et 42 ä 3, 


e ö 


fl. Dittmann, T. z o. p. f erenchem Beamten. gut. energ. Fräulein] Bench SH An de Hausmädchen 


5 Sobbowitz. ä % j ? 5 
Budgoszez, Marsz. Focha 6 f gene Zarte abe er, u elde een e ge bern Se sonte 


Telefon 3061 Telefon 3061 |: 
— —8³1.r HF EH 


für Reihen- und Di bbelsaat 
geeignet für alle Samenarten. 


Hand-Radhacken „Senior“ 
Obstbaumspritzen Orig. Holder 


bestes deutsches Fabrikat 2303 
mit u. ohne selbsttätige Rührvorrichtung 


Unkrautstriegel Orig. „Sack“ 


viel nachgeahmt, doch unerreicht 
in Qualität und Arbeitsleistung 
liefern zu günstigen Preisen 


Gehr. Ramme, Bydgoszcz 
Landmaschinen Telefon 3076 


Sichere Eriſtenz eat, E 


empfiehlt ſich. um „Perfekt“ R 


Kokietka 25, part., I.! die Geſchſt. dieſer 919. 


gibt billigſt ab. 


Übernahme bei bi 


kath. wünicht, 125 2 
ihm an entſpr. Damen⸗ 


zu lernen. Diskretion 
Ehrenſache. Zuſchr. mit 
Bild unter C 1225 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Landwirt, 48 J. alt. 
Vermögen ca, 4.000 2 
wünſcht Einheirat 
i. Heine Landwirtſchaft 
oder eine Frau mit gl. 
Vermög. Verm. verbet, 
Off. unt. W 1219 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Alleinſt. Frau wünſcht 
Herrenbekanntſch. in d. 
40 er ae e 

ext. unt. 
Heirat. M 11924. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Forſtpflanzen, Heckenpflanzen, 
Alleebäume und Koniferen 


Koſtenloſe fachmänniſche Beratung 
bei Neuaufforſtun 15 und deren eptl, 
igſter Berechnung. 


M. Kornowsky, Ben baumſchule 
Sepöino, Pom., Tel. Nr. 52 


mit eigenem t oder |päter, Masch 
Junggeſellen, 25 u. 32 J. Schmied Band werke oder darin Griabrung|3 Sub, Parte tdi. bon ſefer 
at. Offert. unt. 82523 Schule. wo fie Gelegenheit 
2Fleunde ae ee be ine, Sul e de See 
eee, mit 
entſprech. enger en zwecks Heirat. Offerten 
unter D 1232 an Ne Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


eugnisabſchr. u. Ge- der mit allen landw. 


Landwirt gesucht d. Haus (kocht gut u. 


praktisch und wissenschaftlich geschult, schrift- und Gräfin Raczyüiska, kauft preiswert 1228 Gut erhaltener Werner v. 
redege wandt, deutsch und polnisch beherrschend. _Obrzycko-Z: mek. 2802 Gut Bedzitowo. 


2551 


auf ein ländliches Ge⸗ mit Zeugn, 


Stelle vom Selbſtgeber 
geſucht. Off. unt. G1243 


ſchäftsgrundſtück zur 1.1 u. Führ. 
an die Gſt. d. Ztg | 


ein. 


lokomobile ſtellt ein] deutſch u. poln. ſprechd. 
28, Ninew, Dampfläge- Tran Irmgard Weiter. 122 an die Oft. D. 3 
werk, Toruß. 2543 


Hand mit Zeugnisabſchrift., 


ämaschinen Nr. 6 Chodziez. 23221 Place Bos nasſti 5. W. ge Swiecie Telef. Nr. 14.1 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Eröffnung a Frühjahrssaison 


Saatzuchtwirtſchaft AEMKEI 


Zum . September 1097 Aamdiig Peamter ae Sr 22}jährıag, 
Eleven. dende |LANDID. Beamter bien. de mit 
E t ie no 

von Parpart, [ mi Bei 1 E nicht in Stellung war, 

-]Hodowla Nasion- Saat- eh 8 5 eg. zum 1. od. 15. 4. 37 als 

. e e Zamarte (mit Unterrichtsgeneh⸗ u. Schr. ſucht Stellung Alleinmädchen 

= a 2 Abr kath. für zwei ais Inſpektor, Buchhal⸗ auf? Bydgoſzez bevorz. 

jähr. Jungen geſucht. ter od. Lagerverwalter Ang. u. A 2516 an d. Gſt. 
Elev Bewerbg. m. Gehalts⸗ von ſofort bezw. ipäter.| E — ———— — 

e aniprüchen u. Lichtbild Herrſchaften, die nücht. Ev. Beſitzerstocht. 28 J. 

erb. unt. R 2527 an die zuverläſſige Kraft ein- alt, ſucht Stellung als 


geſucht für mein Vor⸗ Geſchäftsſt. diel. Zeug. ˖ 
. . g. ſtellen, bitte um Ange⸗ 
werk 1000 Mora) unt. bl Sorte. (ffellen, 31169 an die Stuben⸗ oder 


von Arnoldi kinderlieb, für 5 jähr.. om 1. 4. od. 15. 4. 37. 


= vor kein. Arbeit ſcheut, 
d. Kinderwäſche, nach 24 Jahre alt, v. Militär die Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Expedient . Oft enklaſſ. ſucht Stella. als Snusmi üdchen 


für ein Manufakturw.⸗ ) 
u. Konfektionsgeſch. v. . Birtihafter A üdchen 


iofort gelucht. Offerten Ogtoszen, Dworcowa 54. 


untniſſ. und g 

Lichtbild u. Yngabe der 3 od. dergleichen. 1242| Zeugniſſ. fu 1 Stellan 
Gehaltsanſpr. b. freier Andermädchen Fritz Ott, 1 1.08 ee 
Stat. erbet. an Poſtſach verlang 3. 3t.MWarlubie. powiat unter S 2546 an die 


in dem größten Warenhause Pommerellens 


Grudziadz, Rynek 22/24. 


Wir empfehlen in großer Auswahl 
die schönsten Moden dieser Saison: 


Uebergangs-Mäntel 
Sport- und Nachmittags-Mäntel 


Morgenröcke, Blusen und Pullover 
Jacken und Sommer-Pelze 


1204 a 


Vorführung der neuesten Modelle täglich 
in unserem Magazin in der I. Etage. 


Mit Rücksicht auf die Auswahl und 
niedrigen Preise lohnt sich auch die 


Reise aus weiter. Teilen Pommerellens Konfektion in unseren Schaufenstern. 


2353 


I gut Roche, a et Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 
Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 


Ermäßigter Preis 30 Groschen.“ 23519 


Dezimalwaage 


W. KorzeniewskI 


Komplets, Kostüme, Woll- und Abend - Kleider 


Silber-, Weiß-, Kreuz-, sibirische u. patagonische Füchse. 
Die letzten Neuheiten in Wollstoffen und Seiden 


PIRFRRUEEIEERERERUHPARUHRHRARRFERRRRRREFRRRTTUTURLILTTLLTELLLLLLLLLLTELTILTLLELLTTLLITETLITLLULLTEELLILUILEN NE LLSLELELLLELLLLELL LEE 


für Mäntel : Komplets : Kostüme und Kleider. 


eee I e mne e een, eee. 


Wir bitten um gefällige Beachtung der Ausstellung von Damen- 


2505 


(2 Ztr.) zu verkauf. 135: 
GSdanſka 30, Whg. 3. 


Birkenſtangen 


kauft größere Mengen 
S. Kuligowſti. Byd⸗ 
goſzez, ul. Gdanita 128. 


Angefrorene 47 


Kartoffeln 


kauft Brennerei ge 
noſſenſcha 

p. Koronowo. unt. a: 
gabe des Preiſes. 


Fümmerroggen 


Rolnik a van 

olnik w Bydgoszezy", 

Herm. Krankoeo 38 19/2. 
Telefon 33-36. 


Säde 
gebraucht, billig abzu⸗ 
eben. Wilenska 11, m. l. 

on 3536. 809 


Wohnungen 


AKomf. 7. Bohl. 


zu vermieten 
Gdanita 30, Wobn. 


Sinterzimmerih 


ne bei r 
euten in d. Altſtadt 16 
mieten gei. Off. unt 
1235 an die Git. d. Ig. 


Mobl. Zimmer 


Schönes immer 
1229 Sw. Janka 9, W. 3. 


zu Zimmer an ig. 


1 
elker geb. jg. Mädel v. Ld. als als landwirtſchaft ſucht N 


mit eigenen Seuten für Hen deckten, 2. Beamter Haustochter! 


10 
du Rüben. Nachzucht u. mgl. Gärtnerei eri. epgl. Gymnafialbild.. m. Namilienanſchluß 


1 " „ 
5 hölzerne Botlite ie _4,20 
ee rik u. Eilengießerei, 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. N in Wort 1 


Rittergut Kokoſzki. 
— ſpäter anſtändiges u 1152 and. 6% d. Z. erb. 
zupverläſſiges 


tig. Anfragen an 
2531 Mleczarnia Wyrzysk. eee e e 3 anſenver⸗ Molguß. 
Suche zum 1. 4. ledig., Zum 1. April geſucht nen. Ange. u. 1 1222 Haus in einer Kreis- läſſiges, erſktlaf ges 


dieſem Wege nette 
ine leißi 
dame uE Beamter. Heiß, Bierdefnenil|5" Stu enmäden|“ an die Geist. d. 8. Dans ted Vom, Motorrad 3, Bamitgf 
N 

bee 5 i mit Jeug-| mem Snushulte Tahe| Order, Srlorkute hen. 2 

5 EEC 
Rittergut Kokoſſki, 
pow. Kartuzy. 2488 


ahrer. Meldung. an nisabſchriften an Frau d 1000 km. Benzin» 
A. Ariedie, Greis. Ketone, Karan Mir meinen . eee eee 


unter Nr. 2514. okoſzti, pow. Kartuzy. 
Kutscher |Bermmitseien, 


n: 
Geſucht zum 1. 4. 371 Suche zum 1. 4. od. ipät. Suche zum 1. 4. „Sien. Neat Beuticrevangt,| Kernen Bebälter von 9 ebm. Inhalt] Sufadeckich 9 


so 
entrifugen, 95 om 5 W N Ba 00 tun N en 


„Unamel”, Uniſtaw (Pomorze). 


— ̃ —Ü— BR. VEEBEE Bue 
Suche von ſofort oder Schrift. Ang, unt. Blatt ae 3 Sütlarpfen 1. f Gutes Klavier 


8 
vorhanden. Meld dg. an Cebula. Taki - Minn, zu ver kaufen 

5 3 Biotra Skargi 7, . 

gedinen Meter | Fer e he 

— — 


J. alt, das Luſt hat zur Mit» 
13 Milchtüh. ſtellt ab 1 
eee Neue Stellen eee 
Wie awies, poczta 17 
tzeibegeichäites, ey. rn Big beld. Sprach. Landwirtſchaft An⸗ l. Verläufe 


Geſucht zum 1. 4. 37 
bekanntſch. fehlt, auf Alleiniger, ev., unverh. 


Suche Nekztuden Alt ma 
gebe unter 1 2515 1 Neſſing 


Zinn leute, denen an ſicherer 


Dame z. Rec mie ur 


2550 


Das hieſige 2530 


engl. Vereinshaus 


verbund. mit Herberge. 
1230 Hotel und Saalbetrieh, 


ſiger Stadt, iſt unter 
günſtigenedingungen 
Zu verpachten. Solide. 
tüchtige evang. Fach⸗ 


Exiſtenz gelegen lt, 
1224 wollen ſich melden. 


mer Berein Ev. Vereinshaus 


V. Nichert. Bartiewo.] Staatstheater Danzig 
poczta Kornatowo. 1244 Wochenſpielplan vom 16. bis 21. März 1937. 
d. 16. März 15.00 Uhr 


22 


oſzez, Cheimno / Pomorze 
1.1715° J. A. F. Goers. 


u 
5 Dienstag 
(auter 1 2 Bomorita 12 93 8 123 Landauer Geſchloſſene Vorſtellung. Wilhelm Tell. 


evgl., verh., kinderlos) 
Dauerſtelle Seine rau 


auf ummi, wie neu. 19. 


übernimmt Arbeit in beileibe 1600 2, zu verkaufen. Aichard Strauß: Der Noſenkavalier. 


verſteht alle Hausarb. ſtarte, überzählige. ver⸗ 1013 eteriona 9, 


Evangl., ältere 


Kinperbflegerin 


m. Näh- u. Kochkennt⸗ 1½ J. alt, gute Leiftg., 


LUPINUS Chojnice. D Prima mu ei, Promenada 75, 


Kinderwagen Donnerstag, 


E. Zimmermann, anittwoch. d. 17. März 19.30 Ahr 
so ene Boritellung. 
und Kipfel. Luſtſpiel 15 drei Atten. 
aan 1 15.00 Uhr 
ene Vorſtellung. 
ohnung 6. 1239 
uchtbullen gan an 2 Schwarzbrot und Kipfel. 


Kompl. Motores b Be ar le: Ein idealer Gatte. Schauſpiel. 


ulenburg Shmwarsbrot 


niſſen, ſucht Stellung v 55 4 . — Zeichn. tauft] Wechſelſtrom, 10.5 PS., Sehenden 19. März 15.00 Uhr 


1. 4. bet beſcheid. 
ſprüchen. Angeb. unt. 
& 2460 an d. Gſt. d. Z. 


om. Tuchom. p. Chwa⸗] Gleichstrom 2.25 ps. E Heſch 


ande — ee J. Beilage, ellen: 10.0 fe 


1. 4. od. |pät. Anfangs: Alter von 6-8 Mona 


Swiecie. 9 2544 


Suche zum 1. 4. 37 engl., 
zuverläſſiges eiloder Hilfsförſter 


in Bäckerei, und Land» 
on (Waiſe), 


Gã t mergehilf 1165 Se ſche 1 chli. 6 
ürtnergehilfen | Fleiſcherlehrling. N Eau bar Osen: Mi 
Geldmarkt nter MA en. 00 a on tt Ye ee EN Sonnabend, den 20, wärs 15.10 ug 


Scimann.gorponitk 2 3 meiſter. Matawy. eg 


1000 21 Maſchiniſt 


ene Vorſtellung: Kreuzzug 1921. 


Ein idealer Gatte. 


775 Geſchloſſene Vorſtellung. Hau-ruck 
tellun tä 1 3 tſch⸗Draht⸗ zur 

JJ ͤ Sc 1020 ee, ee Be eeire 

eott. auch einen Sund. EnntgetHe Hado |sonntan, den 21. März 15 Nor 


ur Bedien. ſucht von fof. od. ſpät. ſchon in Stellung ge⸗ geführt. älter. 5 Geſchloſſene Vorſtellung. 
d . ausmüd en weſen. a. Hausmädchen. zahle jed. teinensuxus- kauft und erbittet be⸗ 
ann) 9 ch Stellung. Off unt. F Nane u. 82710 an preis. Hans Plitt, Kolo⸗ muſterte Angebote Schwarzbrot und Kipfel. 


onomo, Pomorze. . 8 Torun, erbeten. 25201 Pomorze. 2848 l p. Chwaſzezynd. 2555 


i . . 0 r: Johann Strauß: Die leder 
die Ann.⸗Exp. Wallis, dzieſti, pow. Lubawa, Dom. Tuchom 19.30 Uhr: Joh Es — Die 8 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein großer Strafprozeß. 

Ein umfangreicher Strafprozeß, deſſen Untergrund der 
Verfall der hieſigen bekannten Fleiſchereifirma Franciſzek 
Manikowſki bildet, begann Sonnabend vor dem Bezirks⸗ 
gericht. Angeklagt ſind zwei von den Söhnen des Fleiſcher⸗ 

meiſter: Roman und Marian. Dem Erſt⸗ 
genannten, der zwei Jahre Jura ſtudiert hat und Re⸗ 
ſerveoffizier iſt, wird vorgeworfen: 1. von November 1935 bis 
April 1936 21 Schecks über 16 681 Zloty ohne Deckung aus⸗ 
geſtellt bzw. wo manipuliert zu haben, daß er erſt nach Aus⸗ 
ſtellung der Schecks die Bank (Bank Zwigzku Spolek 
Zarobkowych) benachrichtigte. Weiter ſoll Roman M. von 
April 1935 bis März 1986 vier Wechſel und zwei Verträge 
über Fleiſchlieferungen ſowie eine Zeſſion betr. Geld⸗ 
forderung mit dem Namen des Vaters unterſchrieben 
habem. In diefer Zeit ſoll er ſchließlich die Dokumente als 
echt in Umlauf geſetzt, dabei die vier Wechſel der Firma 
Korzeniewſki in Zahlung gegeben haben, während mit den 
Verträgen und der Zeſſion gegenüber dem Militär bzw. 
dem Dachdeckermeiſter Paul Wapp manipuliert wurde. 
Marian M. beſchuldigt die Anklage, von Februar bis 
März 1936 in den Kreiſen Graudenz, Brieſen, Strasburg 
und Schwetz Vieh auf Kredit gekauft und mit Schecks ohne 
Deckung oder mit wertloſen Bankanweiſungen bezahlt zu 
haben. Gleichzeitig habe er den Gläubigern verſichert, daß 
eine Einlöſung der Schecks uſw. in der betreffenden Friſt 
erfolgen werde. Somit habe er Vieh eingekauft, ohne eine 
Zahlungsabſicht gehabt zu haben. Sodann ſoll er im April 
1936 in Dritſchmin (Drayeim) einen Schuldſchein mit der 
Unterſchrift ſeines Vaters gefälſcht und dieſen Schein als 
echt in Zahlung gegeben haben. 

Wie in der Anklageſchrift weiter dargelegt wird, hat 
der Vater Franciſzek M. im Jahre 1927 in Graudenz ſein 
Geeſchäft eröffnet und nach und nach drei Läden innegehabt. 
Anfänglich ging der Betrieb recht aut, von 1993 aber änderte 
ſich das. Roman M. übernahm ſpäter wegen Krankheit des 
Vaters die Leitung, erhielt bei der genannten Bank Voll⸗ 
macht, den Vater zu vertreten, und ſeine (des Sohnes) 
eigene Unterſchrift nebſt dem Firmenſtempel zu benutzen. 
Ende 1935, als der Geſchäftsgang nicht mehr gut war, 

wurden Wechſelproteſte erhoben und Prozeſſe angeſtrengt. 
Im Mai 1936 beantragt der Vater M. die Einleitung 
eeines Vergleichsverfahrens, das jedoch vom Gericht im 
September eingeſtellt wurde; der Vater M. weigerte ſich, 
den Offenbarungseid zu leiſten. Sieben Monate ſpäter er⸗ 
ſolgte dann die Eröffnung des Konkursverfahrens. 
Der Angeklagte Roman M. erklärt ſich für nichtſchuldig. 
er gibt an, daß er auch den Vornamen Franeiſzek führe 
und mit dieſem Namen die Unterſchriften geleiſtet habe. 
Er legt die Einzelheiten des Geſchäftsbetriebes dar und 
führt au ſeit 1934, als der Vater einen Schlag⸗ 
anfall er) 6 geleitet, das heißt die Handels⸗ 
en rt habe, während feinem Bruder Marian die 
techniſchen Arbeiten obgelegen hätten. Zu den Schwierig⸗ 
keiten des Geſchäfts ſei es gekommen, als die Bank die 
Kreditgewährung einſtellte. Die Bilanz im Januar 1936 
ſchloß mit 65 000 Ztoty ab. Noch im April 1986 habe ſich die 
Firma ſtark genug gefühlt, die Lage zu beherrſchen, ſo daß 
ſie ſogar die Gründung einer Konſervenfabrik geplant 
babe. Deshalb wäre er genötigt geweſen, im Winter mehr 
Bare einzukaufen. Da die Landwirte im Winter kein Geld 
brauchten (9), wären fie ihnen ſogar dankbar geweſen, daß 
=. fie im Sommer Geld erhielten. Anfangs wäre immer Geld 
dur Deckung vorhanden geweſen. Der Geldmangel ſei erſt 
eingetreten, als die Bank den Kredit ſperrte. Dieſe habe 
Leine Sicherheitshypothek von 20 000 Zloty auf dem Grund⸗ 
ck der Familie M. in Dritſchmin gehabt und darauf 
ſeinerzeit 15000 Zloty Kredit eröffnet. Der Angeklagte 

Marian M. will ebenfalls nicht ſchuldig fein. Er habe, 

da er nur mit der techniſchen Betriebsſeite beſchäftigt ge⸗ 

weſen ſei, von der ganzen Wirtſchaft, insbeſondere von der 

Deckungsunfähigkeit, keine Kenntnis gehabt. f 

Von den 48 geladenen Zeugen wurden am Sonnabend 
bereits 43 vernommen. Charakteriſtiſch bei der Zeugen⸗ 

Vernehmung ift der Fall mit einem Gutsbeſitzer, der an die 

irma M. ſieben Kühe verkauft und als „Zahlung“ einen 

Scheck über 1780 Zloty erhalten hatte. Als er gewahr 

wurde, daß keine Deckung vorhanden war, wandte er ſich an 

einen Rechtsanwalt. Schließlich wurde die Sache ſo 

„reguliert“, daß im Bureau des Rechtsanwalts ein Wechſel 

ausgeſtellt wurde, der dann jedoch ebenfalls keine Ein⸗ 

löſung fand. 

Der als Zeuge vernommene Vater Franeiſzek M. ſagt 

u. a. aus, daß er von der Buchführung nichts verſtanden. 

ſondern ſich ganz auf ſeinen Sohn verlaſſen habe. Der 

Zeuge erwähnt, daß ſein Sohn Roman zu Hauſe meiſtens 

Franeiſzek genannt geworden ſei. Aus dem Umſtande, daß 

der Zeuge in feiner Ausſage bald Franeiſzek, bald Roman 

erwähnt, ſchließt der Staatsanwalt, daß die Angabe 
mit der Benennung Franeiſzek doch nicht ſtimmen kann. 

Bezüglich des Fleiſchlieſerungskontrakts mit dem Militär, 

den der Sohn mit den Namen des Vaters, alſo des 

Fleiſchermeiſters Franeiſzek M. unterſchrieben hat, erklärt 
der Vater, daß er, zur Aufklärung ins Militärbureau ge- 
rufen, darauf ſeine Zuſtimmung zum Kontraktabſchluß ge⸗ 
geben habe. * 

In der am Montag ſortgeſetzten Verhandlung ſagten 
Zuzächſt die letzten Zeugen aus, und zwar größtenteils Be⸗ 
ſchäftigte der Firma, u. a. der Buchhalter Brzozowſki. 
Aus ſeinen Bekundungen geht hervor, daß die Bücher nicht 
den wirklichen Sachbeſtand auswieſen. Die Frage der 
Steuerrückſtände rief inſofern im Saale nicht geringes 
Aufſehen hervor, als die Firma ſchon im Jahre 1935 Rück⸗ 
ſtände in Höhe von 18000 Zloty hatte. Die Gewinn- und 
Verluſtrechnung vom 14. Mai 1936 wies bei einem Umſatz 
71 120 000 Zloty nicht weniger als 50000 Zloty Verluſt 
auf. 

Nach dieſem- Zeugen, deſſen Vernehmung nicht weniger 
als vier Stunden beanſpruchte, ſagte als Sachverſtändiger 
Bucherreviſor Paul aus. Er ſtellte u. a. feſt, daß die 
Bücher nach einem veralteten Syſtem geführt worden ſind, 
und obendrein ungenau. Zur Urſache des Zuſammen: 

ruchs der Firma ſagt der Sachverſtändige aus, daß ſie 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 62. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. März 1937. 


* 1 
ſchwer zu ermitteln ſei. Als Haupturſache bezeichnet er 
eine gewiſſe Großmannsſucht des Angeklagten Roman M. 
Er ſtellte ferner feſt, daß von rund 95 000 Ztoty aus⸗ 
geſtellten Wechſeln die Bank ſolche über 37 000 Ztoty ein⸗ 
löſte, 40 000 Ztoty ſomit ungedeckt blieben. 

Um 14 Uhr wurde eine Pauſe bis 17.30 Uhr eingelegt. 


Zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit 


beizutragen, war eine Beſprechung beſtimmt, die am Sonn⸗ 
abend voriger Woche zwiſchen dem Stadtpräſidenten 
Wlodek und Vertretern der hieſigen Fabriken und 
ſonſtigen größeren Betriebe abgehalten wurde. Es ging 
darum, dieſe Wirtſchaftskreiſe zur Mehreinſtellung von Ar⸗ 
beitskräften. aus den Reihen der beſchäftigungsloſen Fa⸗ 
milienväter mit vielen zu verſorgenden Angehörigen zu be⸗ 
wegen. Von den Anweſenden wurde zugeſagt, nach Mög⸗ 


lichkeit dem Wunſche des Stadtoberhaupts entſprechen zu 


wollen und damit nach beſten Kräften zur Verminderung 
der großen Zahl der in Betracht kommenden Arbeitsloſen 
mitzuhelfen. An Erwerbsloſen, die bis zu neun Perſonen 
zu ernähren haben, gibt es zurzeit etwa 1700. * 


x Die Bevölkerungsſtatiſtik für Graudenz weiſt für den 
Monat Februar d. J. folgendes aus: Es reiſten hierher zu 


251 Perſonen (122 männliche und 129 weibliche): geboren 
wurden 83 Kinder (46 Knaben und 37 Mädchen). Graudenz 


verließen 307 Perſonen (157 männliche und 150 weibliche); 
es ſtarben 70 Perſonen (31 männliche und 39 weibliche). Am 
31 Januar zählte unſere Stadt 58 036 Einwohner, am 28. Fe⸗ 
bruar ſomit 57993. Es war alſo eine Verminderung der 
Graudenzer Bevölkerung um 43 Seelen zu verzeichnen. * 

Der Vollzugsausſchuß des Hilfskomitees für die pol⸗ 
niſche Arbeitsloſen⸗Winterhilſe ſendet uns erneut einen 
Appell an diejenigen Bürger, die bisher noch nichts für dieſe 
Hilfsaktion beigetragen haben. Bis jetzt ſind insgeſamt an 
Barſpenden 47 470,76 Zloty eingekommen. In ſeiner letzten 
Sitzung beſchloß der Ausſchuß, zum letzten Mal ſich an die- 
jenigen zu wenden, die bis jetzt nichts geopfert haben, ob⸗ 
wohl ſie dazu in der Lage ſind. Am meiſten hat bisher die 
arbeitende Bevölkerung zu dem guten Werk beigetragen. 
Es ſollen auch weiterhin alle, die aus böſem Willen ſich an 
der Winterhilfsſpendenaktion nicht beteiligt haben, öffent⸗ 
lich gebrandmarkt werden, und außerdem werden diejenigen 
Abſeitsſtehenden, die Lieferungen für ſtaatliche oder ſtädti⸗ 
ſche Amter und Inſtitute haben, die Konſequenzen zu tragen 
haben. Das Komitee bittet wiederholt um Opferwilligkeit, 
damit die Weiterführung der Hilfstätigkeit, die ſo überaus 
dringend erforderlich iſt, ermöglicht wird. Gaben wolle 
man auf das Poſtſcheckkonto 36661 einzahlen oder den In⸗ 
kaſſenten des Komitees direkt übergeben. gu 

x Ehemaliger Schwerverbrecher — jetziger Taſchendieb. 
Auf dem hieſigen Viehmarktplatz wurde vor einiger Zeit einem 
Landwirt ein Geldbetrag von 150 Zloty aus der Manteltaſche 
geſtohlen. Die von Kriminalbeamten geführte energiſche 
Unterſuchung hatte ein überraſchendes Ergebnis. Als Täter 


wurde nämlich ein aus Wloclawek ſtammender Mann namens 


Staniſtaw Walkowſki ermittelt und feſtgenommen. Bei 
feiner Vernehmung ſtellte die Behörde feit, daß es ſich in dem 
Taſchendieb um inen ſeinerzeit wegen Mordes zu 12 Jahren 
Gefängnis Verurteilten handelt, der durch die Amneſtie die 
Freiheit wiedererlangt hatte und dann nach Graudenz ge⸗ 
kommen war, um hier weiter ſeinen verbrecheriſchen Nei⸗ 
gungen nachzugehen Alſo ſtahl er dem Landwirt eine Brief- 
taſche mit dem Geld. Vom Burggericht zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, legte W. Berufung ein. Das Bezirks⸗ 
gericht beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. * 

x Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden ſechs Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und Skandalmachens, ſowie eine Perſon wegen Benutzung 
der Eiſenbahn ohne Fahrkarte feſtgenommen. An Straf⸗ 
meldungen waren drei zu erſtatten, und zwar ſämtlich 
wegen Verſtoßes gegen Verkehrsbeſtimmungen. * 

x Bei einem Einbruch wurden aus der „Bürger⸗ 


lichen Küche“, Grabenſtraße (Groblowa) 5, Gefäße für 


Schmalz, ferner auf gleiche Weiſe aus dem Bureau des 
Kino „Orzel“ ein Geldbetrag von 145 Zloty geſtohlen. * 

x Ein Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen 
auf dem Platz der Zuckerfabrik in Melno (Melno), Kreis 
Graudenz. Dort ſchaute der Landwirt Alekſander Ziot 
aus Szezepanken (Szezepanki) dem Beladen von Wagen mit 
Kalk zu. Plötzlich wurde Zlot von herabfallender Kalkmaſſe 
gänzlich verſchüttet. Auf ſeine Hilferufe eilten drei Arbeiter 
hinzu, die ihn von dem auf ihn gefallenen Kalk befreiten. 
Der aus Rehden (Radzyn) herbeigerufene Arzt Dr. Zie⸗ 
linſki ſtellte bei dem Verunglückten eine Anzahl erheb⸗ 
licher Verletzungen feſt, wie einen zweifachen Bruch der 
Kinnlade, ſowie einen Bruch des rechten Arms. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das Leſſener Krankenhaus überführt. 
Eine Schuld an dem Unfall ſoll nach amtlicher Feſtſtellung 
niemand beizumeſſen ſein. * 

PPP 


Thorn (Torum). 
Deutſche Bühne in Thorn. 


Austauſchgaſtſpiel der deutſchen Bühne Graudenz. 


Der blaue Heinrich. (Muſik von V. Corcilius.) 
Dieſes nicht mehr junge Luſtſpiel iſt wieder zum Leben er⸗ 
wacht und hat mit einem neuen Siegeszug ſeine unverwüſt⸗ 
liche Zugkraft bewieſen. Diejenigen, die den alten Stoff 
neu bearbeiteten und durch eingeſtreute Geſangstexte be⸗ 
belebten, wußten, daß mit dieſer Schwenkung ins Operetten⸗ 
hafte er wieder zeitgemäß wurde, denn auch heute lächelt 
man über hohlen Adelsdünkel. Der Gegenſatz jenes Adels, 
der den wohlverdienten Erfolg eigener Arbeit aufweiſt, 
mit einem veralteten Adelsdünkel, iſt der eigentliche Stoff 

Luſtſpiels. 

5 . Gäſte, die mit einer recht ſympathiſchen 
Beſetzung auf den Plan traten, hatten dem vollbeſetzten 
Hauſe gegenüber einen leichten Stand. Gleich zu Beginn 
ſcholl ihnen fröhlicher Beifall entgegen, der ſich im Laufe 
des Abends immer mehr ſteigerte und wieder einmal hatten 
ſie damit die volle Gunſt der Thorner gewonnen und 
wieder einmal wird man ihnen für den vergnügten Abend 


Dank wiſſen. 


Die Leiſtungen der Künſtlerſchar haben bereits eine ein⸗ 
gehende Würdigung gefunden, der wir auch hier voll zu⸗ 
ſtimmen können. Von den Geſangskräften zeichneten ſich 
durch wohlgeſchulte und volle Stimmen aus: Lisbeth 
Schulz als Olympia und Waldi Roſei als Fabrikant. 
Walter Ritters biederer und waſchechter Sachſe Bollen⸗ 
bach war köſtlich, ſeine Nichte Paula (Leni Ritter) nicht 
weniger. Günther Raue hat das adlige Format des 
degenerierten Grafen Rebenklau gut durchgehalten. Auch 
die kleinen Rollen: Tippfräulein Lenz (Irmgard Domke), 
Franz Sperling (Eddy Kalitzki), Viktor Scheierkes 
diskreter Kammerdiener Anaſtaſius, waren recht gut beſetzt 
und nicht zu vergeſſen Hete Roſens forſche Wirtſchafterin 
Rieke. 

Daß der errungene Sieg im Kreiſe der beiden 
Schweſterbühnen noch gebührend gefeiert wurde, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. r. . * 


Das Hochwaſſer der Weichſel 


hat das vor dem Stadtpark belegene breite Kämpengelände 
zum größten Teil überflutet und ein erhebliches Anſteigen des 
Waſſerſpiegels der Toten Weichſel verurſacht. Der romantiſche 
Fußweg am Ufer entlang iſt nur noch teilweiſe begehbar; alles 
andere ſteht unter Waſſer. Die Bäume am Südrand des Stadt⸗ 
parks ſtehen mehr oder weniger tief in der Flut, die ſtellen⸗ 
weiſe beachtliche Strömung aufweiſt. Das Reſtaurant Wieſes 
Kämpe iſt ringsherum von der Weichſel eingeſchloſſen und vom 
früheren Ziegelei-Park aus nur noch mittels Kahn zu er⸗ 
reichen. Am Sonntag, der uns mit wunderſchönſtem 
Frühlingswetter überraſchte, ſah man an allen Uferpartien 
unſeres Heimatſtromes große Spaziergängermengen, die das 
altbekannte, aber immer wieder feſſelnde Schauſpiel in Augen⸗ 
ſchein nahmen. 

Die neue Hochwaſſerwelle aus dem Oberlauf der Weichſel 
ließ den Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden um 57 Zenti⸗ 
meter wachſen und betrug dieſer ſomit am Montag 4,77 Meter 
über Normal. Ihren Kulminationspunkt dürfte dieſe nene 
Welle am Donnerstag bei einem Waſſerſtand von 4,90 Metern 
über Normal erreichen. * * 


Güterwaggons entgleiſt. 


Sonnabend nachmittag kam es auf dem Rangierbahn⸗ 
hof der Station Thorn⸗Hauptbahnhof während des Ran⸗ 
gierens zu einem Zuſammenſtoß mehrerer Güterwaggons, 
wobei 7 Waggons aus den Gleiſen ſprangen und drei von 
ihnen leicht beſchädigt wurden. Das Bedienungsperſonal 
kam zum Glück mit dem bloßen Schrecken davon. Eine 
Verkehrsſtockung hatte die Kataſtrophe nicht zur Folge. * 


des Preiſes für 55prozentiges Roggenmehl auf 38 Zloty hat 
die Stadtverwaltung im Einvernehmen mit der hieſigen 
Bäckerinnung den Preis für 1 Kilogramm Brot aus 55pro⸗ 
zentigem Roggenmehl auf 38 Groſchen feſtgeſetzt. Dieſer neue 
Preis iſt bereits am Sonnabend, dem 13. März, in Kraft 
getreten. * * 

v Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standesamt 
gelangten in der Woche vom 7. bis 13. März d. J. die eheliche 
Geburten von 12 Knaben und 7 Mädchen, die unehelichen Ge⸗ 
burten von je einem Knaben und Mädchen, 2 Totgeburten 
ſowie 2 Zwillingsgeburten (ie ein Knabe und Mädchen) zur 
Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle 
betrug 23 (11 männliche und 12 weibliche Perſonen), darunter 
8 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 2 Kinder im 
erſten Lebensjahre. Im gleichen Zeitraum wurden 2 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. ww 

Rückkehr der Zugvögel. Großes Aufſehen erregte 
Sonntag vormittag eine etwa 30 bis 40 Tiere umfaſſende 
Flugkette von Störchen, die in weſt⸗öſtlicher Richtung über 
die Stadt zog. An demſelben Tage wurde an verſchiedenen 
Stellen auch die Feſtſtellung gemacht, daß, nachdem bereits nor 
einigen Tagen die erſten „Quartiermacher“ eingetroffen 
waren, nunmehr auch das Gros der Stare gefolgt iſt und ſeine 
alten Niſtkäſtchen aufgeſucht hat. Ebenſo wurde man im Stadt⸗ 
park, der im ſchönſten Sonnenſchein dalag, durch die Vielſalt 
der Vogelſtimmen überraſcht, die auf die Rückkehr vieler 
unſerer heimiſchen Zugvögel ſchließen läßt. An wind⸗ 
geſchützten und ſonnigen Stellen ſah man bereits größere 
Mückenſchwärme in der Luft tanzen. — Hoffentlich haben 
ſich unſere gefiederten Freunde aus Wald und Flur nicht im 
Kalender geirrt und folgt nun auch wirklich der richtige 
Frühling! RR 


| v Preisichraube ohne Ende. Mit Rückſicht auf das Steigen 


Graudenz. 
Zum Frühjahr 


wird ſämtliche Damen 
Für die vielen Beweiſe herzlicher eg N 


Teilnahme, ſowie für die zahlreichen ut. Aus 
Kranz und Blumenipenden beim . 


Heimgange meines lieben Mannes, geprüfte Modiſtin, 
Sßkolna 4/6, I1 Ifs. 2318 
— —ͤ —- 


ſage ich hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten meinen 


innigſten Dank 


Paula Bielawski 
12⁴⁰ geb. Blenkowski. 


Grudzigdz. im März 1937. 


Emil Romey 
Papierhandlung 


Torufiska Nr. 16 
relet. Nr. 1438 


Deutſcher Büchereiverein. 
Montag, d. 22. März. 19¼ Uhr in d. Goetheſchule 
Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
1 Jaßer bericht des Vorſitzenden. 

2. Kaſſenbericht der Kaſſenprüfer. 253 
3. Entlaſtung des Vorſtandes. Geg 
4. Wahl des Vorſtandes. () Silgendorf. bei 


eee 
Bauplatz Sen 
cowa⸗Moniuſzki, vertfl. 
N Felgenhauer. 2586 


t 
„Du bist meine ganze Weit“. Reda pen, n 
In der Hauptrolle Luise Ullrich, 2814.50 Zloty Nachnahme. 


| Danzig feſtgeſtellt und verhaftet. 


SF Autounfall. Der in Podgorz wohnhafte Jan Przybyſz 
meldete der Polizei, daß er Sonntag früh gegen 4.45 Uhr, als 
er mit der Autotaxe Nr. 1 aus Culmſee nach Thorn zurück⸗ 
kehrte, im der Nähe des Bahnhofs Thorn⸗Nord (Torun⸗ 
Pölnoc) infolge der Dunkelheit auf die nicht beleuchtete 
Eiſenbahnſchranke aufgefahren iſt. Dabei wurde ſowohl dieſe 
als auch der Kraftwagen leicht beſchädigt. * * 

k Vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatte ſich am Freitag der 17 Jahre alte Forſtlehrling 
Makſymilian Rohloff aus Nielub, Kreis Brieſen 
(Wabrzeino), wegen verſuchter Tötung zu verantworten. 
Der Sachverhalt war folgender: Am 3. November v. J. 
gegen 7% Uhr nachmittags befand ſich R. auf dem Rüben⸗ 
felde des Gutes Nielub, um dort etwaige Rübendiebſtähle 
feſtzuſtellen. Auf dem Felde waren die Arbeiter mit Rüben⸗ 
graben beſchäftigt. Da es bereits dunkel wurde, rief die 
Arbeiterin Staniſtawa Chmiel den übrigen Arbeitern zu, 
nach Hauſe zu gehen. In dieſem Augenblick fiel ein Schuß, 
ee fr ea am Schenkel verletzt wurde; 

von ngeklagten aus einer Do int 
20 Meter Entfernung: abgegeben. ae 


geſchoſſen zu haben, da er einen Rübendiebſtahl vermutete 
Nach durchgeführter Verhandlung wurde er nur der fahr⸗ 
läſſigen Körperverletzung für ſchuldig befunden und zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht auf ſeine 
Jugend und da er noch unbeſtraft iſt, wurde ihm eine Be⸗ 
wäbrungsfriſt von 3 Jahren bewilligt. * * 

Aufklärung eines Diebſtahls nach zwei Jahren. Im 
Mai 1934 drang ein unermittelter Täter nach Einſchlagen 


Porzellanwaren hinterlaſſenen Fin ü 

e gerabdrüde aufnahm, 
verlief die Unterſuchung reſultatlos, worauf die Sache ver⸗ 
5 Erſt nach zwei Jahren wurden im Verlaufe 
einer bei dem des Diebſtahls verdächtigen Jozef Wisniewski 
Kreiſes durchgeführten Hausſuchung 
2 die von der Ge⸗ 
ſchädigten als ihr Eigentum wiedererkannt wurden. Es 
1 i ) um ein ganz charakteriſtiſches Er⸗ 
zeugnis, das in der Nachkriegszeit nicht mehr hergeſtellt 
wurde. Über die Herkunft der Teller befragt, erklärte der 
verdächtige Jozef Wisniewſfki, daß feine Frau dieſe als 
Hochzeitsgeſchenk von ihrer Schweſter erhalten habe, worauf 


ſowohl er als auch fein Bruder Bernard Wisniewſki ver- 


haftet wurden. Bei den weiteren Unterſuchungen ſtellte 
er ſich dann heraus, daß die von dem Dieb an den Scheiben 
und Tellern zurückgelaſſenen Fingerabdrücke mit denen des 
Bernard Wisniewfki übereinſtimmen. Auf dieſe Weiſe 
konnte der Dieb nach zwei Jahren überführt werden. Das 
Bezirksgericht in Thorn, das ſich jetzt mit dieſer Sache be⸗ 
ſchäftigen mußte, verurteilte Bernard Wisniewfki zu zwei 
Jahren Gefängnis, während es Jözef Wisniewſki, der 
nachweiſen konnte, daß er ſich zu der fraglichen Zeil beim 
Militär befand, aus Mangel an ausreichenden Veweiſen 
freiſprach. * * 
„ Podgorz bei Thorn, 15. März. Ein verwegener 
Einbruch wurde in der Nacht zum Sonnabend in die Woh⸗ 
nung der Witwe Lucja Myllewſka verübt. Nachdem ſich 
die Täter durch Einſchlagen des Küchenfenſters Eingang 
verſchafft hatten, durchſuchten fie die Zimmer und eigneten 
ſich dabei verſchiedene Kleidungsſtücke und den gefamten 
Wäſchevorrat an. Als ſie auch in das Schlafzimmer, in 
dem die Wohnungsinhaberin mit ihrer Tochter Felicia 
Paſzotowa ſchlief, einzudringen verſuchten, erwachten die 
in den Betten Liegenden und ſchlugen Alarm, worauf die 
Diebe die bereits verpackten Sachen an ſich nahmen und 
die Flucht ergriffen. Während der Flucht verloren die 
Täter einen Teil der geſtohlenen Sachen. 


. TE N earnmeen 


Br Aus dem Seekreis, 15, Mürz. In augetrunkenem 
Zuſtand trafen ſich die beiden feindlich geſinnten Nachbarn 
Zygmunt Kolinfki und Franciſgek Jaſinowſki ans 
Klein Katz auf der Landstraße. Sie gerieten ſofort aneinander 
und belegten ſich zuerſt mit Schimpfworten. Als ihr Vorrat 
hierin erihöpft war, griffen fie zu Knüppeln, Meſſer und Axt 
und brachten ſich gegenseitig jo ſchwere Verletzungen bei, bis 
fie kampfunfähig wurden. Beide mußten in das Ambula⸗ 
torium gefahren werden, wo der Arzt die zahlreichen Wunden 
an Händen, Kopf und Bruſt nähen mußte. 

Br Neuſtabt (Weiherowo), 13. März. Der Reſtauratenr 
Max Schmidt in Neuſtadt konnte im Kreiſe ſeiner Berufs⸗ 
kollegen und Freunde ſein 25jähriges Jubiläum als Reſtau⸗ 
rateur feiern. * 

p Nenſtadt (Weiheromo), 15. März. Ein Schadenſeuer 
entſtund am Donnerstag in den Nachmittagſtunden auf dem 
Gehöft des irts Auguſt Pieper in Karwenbruch (Kar⸗ 
wienſkiebfota) und richtete bedeutenden Schaden an. Das 
Wohnhaus wurde in Aſche gelegt, ebenſo die Scheune und 
zum Teil andere Wirtſchaftsgebäude. Das lebende Inventar 
und die Maſchinen konnten teilweiſe gerettet werden. Pieper 
war gegen Feuerſchaden verſichert. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt bis jetzt noch unbekonnt. 

Aus den ſtaatlichen Forſten wird nicht nur nachts, ſondern 
auch am Tage viel Brenn⸗ und Nutzholz geſtohlen. Geſtern 
fanden vor dem hieſigen Burggericht Holzoͤiebſtahlsverhand⸗ 
lungen ſtatt, in welchen Strafen im zehnfachen Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Holzmengen verhängt wurden. 

In Gdingen hauſt ſeit geraumer Zeit eine Diebes⸗ 
bande. Jetzt wurden die „Langfinger“ in den beiden Perſonen 
Staniſtaw Rodziewiez aus Wilna und Herbert Strehlau aus 
\ Ihr „Waxenlager“ wurde 
im Stadtinnern entdeckt. Es wurden dort ganze Stapel An⸗ 
züge, Schuhe, Kolonialwaren, Spirituoſen, ſogar Hühner und 
Enten vorgefunden. Auch der Inhaber eines Ladens, Ignaey 
Sawicki, wurde verhaftet, weil er einen Teil des Diebesguts 
gekauft und weiter veräußert hatte. 

Br Putzig (Puck), 15. März. Das Putziger Stadtparla⸗ 
ment hielt unter dem Vorſitz des kommiffariſchen Bürger⸗ 
meiſters Dr. Bielezinffi eine Sitzung ab. Zunächſt gedachte 
das Stadtoberhaupt in ehrenden Worten des ſo tragiſch aus 
dem Leben geſchiedenen früheren Bürgermeiſters, worauf ſich 
die Anweſenden zu deſſen Ehren von den Plätzen erhohen. 
Darauf wurde ein Schreiben des Verſtorbenen vorgeleſen, in 
dem er mitteilte, daß er ſein Amt als Bürgermeiſter nieder⸗ 
lege. Es wurde mitgeteilt, daß die beabſichtigte Ausſchreibung 
des Bürgermeiſterpoſtens noch nicht erſolgen kann, da der 
Staroſt hierzu noch keine Genehmigung erteilt hat. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, die in der ul. Pilſudſkiego gelegene Volks⸗ 
ſchule den heutigen Anforderungen entſprechend umzubauen. 
Die vom Schlachthaus⸗Bauſonds erübrigten 3750,42 Zloty 
ſollen hierzu Verwendung finden. Ferner beſchloß man, die 
frühere evangeliſche Schule für Wohnzwecke umzubauen. 


Welche 


(Fonowo), die 


N (Walkowice), 


nicht beantwortet. 


Im Zuſammenhang mit den kürzlich veröffentlichten Aus⸗ 
führungsbeitimmungen zu der Verordnung des Staatspräſtdenten 
über die Staatsgrenzen [(Greuzzonengeſetzj hat der Woje wode 
von Poſen den in der Poſener Wofewodſchaft liegenden 


Grenzſtreifen (Nadgraniczna strefa) 


eſtgeſetzt. Der Grenzſtreifen umfaßt ein Gebiet, in dem folgende 
Ortſchaften und Siedlungen liegen: 3 — f 


Im Kreiſe Wirſitz (Wyrzyſt): 


Aus der Gemeinde Lobſenz (Bobzenica): Die Gromade Gün⸗ 
tergoſt (Witrogoſzez), umfaſſend die Ortſchaften Stebenke (Ste⸗ 
bionek), Güntergoſt Dorf, Güntergoſt Förſterei, Güntergoſt Gut 
und Lobſonka (Lobzonka), die Gromade Pieſna, die Gromade Walen⸗ 
tinowo, die Gromade Wiktoröwko, umfaſſend die Ortſchaften 
Nataj und Klobuden (Gorka Klaſztorna), die Gromade Kunau 
Gromade Blugowo, umfaſſend die Ortſchaften Blu⸗ 
gemwiec und Blugowo. ! 


. Aus der Gemeinde Wiſſek (Wyſora): Der Teil der Gromade 
Czaicze, der nördlich von dem Wege liegt, welcher von Tlukom 


nach Badecz führt, die Gromade Badecz, umfaſſend die Ortſchaften 
Gumrowo und Badecz, die Gromade Stahren (Stare), umfaſſend 
die Ortſchaften Maryniec und Stahren. iR 


Im Kreiſe Kolmar (Chodziez): 


5 Aus der Gemeinde Erpel (Kaczory): Die Gromaden Selgenau 
(Zelgniewo), Brodden (Brodna), Stüſſeldorf (Jeziorki). 


u der Gemeinde Uſch (Uiscie): Die Gromade Biſchke 
Aus der Stadtgemeinde Uſch (uiscie); Die Stadt Uſch mit 


Ausſchluß des Zipfels der ſtädtiſchen Grundſtücke, die auf dem 
Plateau ſüdlich vom Wege Uſch— Kolmar gelegen ſind. 

Aus der Gemeinde ÜUſch (Uiscie): Die Gromade Miroſtaw, um⸗ 
faſſend die Ortſchaften und Siedlungen Miroſfaw, Miroſtaw 
Nowy, Witanowiee, und Nowen (Nowie). 


Im Kreise Czarnikau (Czarntöw): 


Die Stadt Czarnikau (Czarnköw). 5 
Die Stadt Filehne (Wielen) mit dem Gut Brieſen (Brzezno). 
Aus der Dorfgemeinde Czaruikan: Die Gromaden Wal kowitz 
Romanshof (Romanow Gerny und Romansıv 
Dolny), Guhren (Bora), Ciſztowo und Mikolafewo. 1 
Aus der Gemeinde Lubaſz: Die Gromade Gorai. ' N 
Aus der Gemeinde Roſko: Die Gromaden Gulcz, Rufko, 
Wrzeſgezyna Jaxyn und Zawada. 5 LTR 
Aus der Gemeinde Drawſko: Die Gromaden Dramfo, 
Nene Oberforſterel, Chelſt, Kamiennik, Kwiefſee und Kwieſce 
owe. 5 


Im Kreiſe Birnbaum (Miedzychöd): 


Aus der Gemeinde Zirke (Sierakow): Die Gromade Eichberg 
(Debowiec) und von der Gromade Zirke Oberförſterei die Förſterei 
Waſſerblotte (Bfoto). 5 

Aus der Dorfgemeinde Birnbaum: Von der Gromade Raduſz 
Förſterei Raduſz und ein Teil des Dorfes Neuſtein (Kamien), 
nördlich von dem Wege, der über Raduſz aus Eichberg nach Neu⸗ 
ſtein führt, die Gromade Eulenberg (Sowia 
Oberförſterei Eulenberg, die Siedlung Sowiegortki und Eulen⸗ 
berg Dorf; die Gromade Altmerine (Mierzyn), 
Förſterei Zmiſowiec, das Dorf Drieween (Drzewee), das Dorf 
Neumerine (Mierzynek) und das Dorf Altmerine: die Gromade 


Muchocin, umfaſſend das Dorf Muchocinek und Muchoein; die 


Gromade Gorzyeko, umfaſſend die Siedlungen Stecke und das Dorf 
Gorzyeko; die Gromade Gorzyn, umfaſſend die Siedlung Kaucia 
und das Dorf Gorzyn. 

Aus der Gemeinde Lowyn: Die Gromaden Dormowo Swie⸗ 
Er und Silna, umfaſſend die Siedlung Wrony und das Dorf 

na. 

Im Kreiſe Neutomiſchl (Nowy Tomysi): 

Aus der Gemeinde Miedzichowo: Die Gromade Silna Nowa, 
umfaſſend die Siedlung Wrony, das Vorwerk Traytonie, das 
Dorf Silna Nowa, die Gromade Jablonka Stara, die Gromade 
Stary Folwark, umfaſſend Vorwerk Folwark, die Mühlenſiedlung 
Oſetno, das Vorwerk Dybnowo, das Dorf Szklarka Trzcielſta, 
das Dorf Stary Folwark, die Siedlung Hamrzyſko, die Siedlung 
Mühle Nowy Miyn, die Siedlung Trzceiel, die Eiſenbahnſtation 
Trzeiel und die Gromade Pradöwka, umfaſſend das Dorf Pra- 
dowka, den Forſt Pradöwka und die Eiſenbahnſtation Pradowka. 

Die Stadt Bentſchen (Zbaſzyn), mit Ausſchluß des Gebiets, 
das öſtlich vom Stadtwalde an der Obra nach Strzyzewo, der 
weſtlichen Grenze der Stärkefabrik, der weſtlichen Grenze des Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterbahnhofs, der weſtlichen Grenze der Wieſen und 
dere weſtlichen Grenze des Bentſchener Sees liegt. 

Aus der Dorfgemeinde Bentihen: Von der Gromade Lomnica 
das Gebiet des Dorfes Przychodzko, von der Staatsgrenze Dis 
zur Eiſenbahnlinie Bentſchen— Birnbaum einſchließlich, ferner die 


Gromaden Strzyzewo und Nadnia; von der Gromade Perzyni das 


Gebiet von der Staatsgrenze bis zum Wofewodſchaftsweg 


Bentſchen—Wollſtein und weiter die Grenze der Gromade ent⸗ 


lang bis zur Grenze der Stadt Bentſchen und ſchließlich die Gro⸗ 
made Nowawies. 


Im Kreiſe Wollſtein (Wolſztyn): 


Aus der Gemeinde Siedlec: Die Gromade Gröjee Wielki, die 
Gromade Gröjee Maly ganz mit Ausnahme der Landflächen, die 
öſtlich des Weges Bentſchen—Chobienice liegen; von der Gromade 
Chobienice I das Gebiet von der Staatsgrenze bis zu den Bauten 
zu beiden Seiten des Weges Chobienice—Kopanica. 

Aus der Gemeinde Kopanica: Die Gromade Wachabno. die 
Gromade Makawies, ſowie die Gromaden Kopanica und Jaromierz. 

Aus der Dorfgemeinde Wollſtein: Von der Gromade Yazynicc 
die Baulichkeiten und Landflächen bis zum Wege Zodyl.—Obra, 
von der Gromade Obra der ſüſtweſtliche Teil bis zur Kanalbrücke; 
die Gromade Obra Nowa; von der Gromade Kablowo die Ort⸗ 
ſchaften Siedlung und Förſterei Keblowo. 285 

Aus der Gemeinde Przemet: Von der Gromade Mochy die 
Siedlung Wineentowo und Förſterei Mochy; von der Gromade 
Kaſzezor das Gebiet von der Staatsgrenze bis zu dem Wege, der 
Mochy mit Wielen Zaobrzenſki verbindet. 


Im Kreiſe Liſſa (Leſzno): 


Aus der Gemeinde Breuno: Die Gromade Potrzebowo, die 
Gromade Radomysl, umfaſſend das Forſthaus Wilanöw, das Vor⸗ 
werk Filipowo und das Dorf Radomysl, ſowie die Gromade Za⸗ 
borowlee. g 

Aus der Gemeinde Wloſzakowice: Von der Gromade Wroſza⸗ 
fowice das Forſthaus Tlucznia, das Forſthaus Mscigniew und 
das Forſthaus Krzyzowiee; die Gromade Zbarzewo, umfaſſend die 
Siedlung Dacbobi, das Vorwerk Zbarzyk und das Dorf Zbarzewo. 

Aus der Gemeinde Swieciechowa: Die Gromaden Miechtöd, 
Petersdorf (Piotrowice), Trebchen (Trzebiny) Drugie Nowe und 


die Gromade Alt⸗Laube (Drugie Stare), umfaſſend das Forſthaus 0 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abdreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Kaſchubei.“ 1. Ein Notteſtament iſt auch nach Ablauf von 
drei Monaten noch giltig, fo lange der Erblaſſer außerſtande kit, 
ein Teſtament vor einem Notar zu errichten. Denn Beginn und 
Lauf der Dreimonatsfriſt iſt in der genannten Zeit gehemmt. 
2. Der Optant kann wie jeder andere ſeine Wirtſchaft vermachen, 
wem ex will. Ein notarielles Teſtament iſt dazu nicht erforder: 
lich. Auflaſſung iſt immer nötig. 3. Die 6000 Mark vom Januar 
1921 hatten leider nur enien Wert von 50 Zloty, die natürlich voll 
ausgezahlt werden müſſen. Der Stiefvater iſt zur Ausſteuer nicht 
verpflichtet, aber die Mutter. Nach der Mutter können die Kin⸗ 
der natürlich erben; fie find ſogar in erſter Linie als Erben be⸗ 
ruſen, und wenn die Mutter fie enterben will, ſo haben ſie 
wenigſtens auf den Pflichtteil Anſpruch, d. h. auf die Hälfte ihres 
geſetzlichen Erbes. 4. Die beiden Nummern find noch nicht aus 
geloſt. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. 

A. Z. O. Kriegsanleihen werden, wie ſchon unzählige mal an 
dieſer Stelle geſagt wurde, nicht ausgeloſt. Ausgeloſt werden nur 
die Nummern der Auslofungsrechte. 


Orte der Poſener Wojewodſchaft 
liegen in der Grenzzone? 


faſſend das Dorf Garthe (Ogrody), das Dorf Priebiſch (Przy⸗ 


Forſthaus Tarnowalafa und das Dorf Tarnowalaka, die Gromade 
Jabkonna, umfaſſend das Vorwerk Jzbifka, das Vorwerk Junoſzyn 
und das Dorf Yablenna, ; 


rolewo) und Bärsdorf IT; ferner die Gromaden Trzeboſz und 


Polfſkie, umfaſſend das Vorwerk Kryſtynki und das Dorf Debno 
Polſkie, die Gromade Gründorf (Zielonawies), umfaſſend Gtmeite, 


: das Gebiet, das füdlich vom Eiſenbahngleis auf de i . 
witſch—Rawitſch⸗Oſt liegt. a 1 


das Forſthaus Skrzyptowo, das Forſthaus Grüner Hirſch (Zielonyv⸗ 
Gromade Sowy. 


I Piebinna Lipiny⸗puſkowie. 


Gora) umfaſſend, die 
umfaſſend die 


‘ Emiffion die einzelnen Stücke gehören; die Serie und Nummer 


Polska wspölczesna” (Preis kartoniert 1,50 RM.) erſchienen, der 


Alt⸗Laube, das Dorf Alt⸗Laube, ferner die Gromade Laſoſice, um- 


byſzewo), von der Gromade Striſewitz nur die Forſt und endlich 
AR ee Henrykowo, das Forſthaus Henrykowo und Dorf 
Henrykowo. 

Aus der Gemeinde Reifen (Rydzyn): Die Gromabe Tarnowa⸗ 
laka, umfaſſend das Forſthaus Fürſtenwalde (Kſigzecylas), das 


Aus der Gemeinde Bojanowo: Die Gromade Bärsdorf (Go⸗ 
laſzyn II), umfaſſend Schlemsdorf (Szemzdrowo), Karlshof (Ka⸗ 


Aus der Stadtgemeinde Rawitſch das Vorwerk Warſzewo und 


Aus der Gemeinde Chojno: die Gromade Sworowo, umfaſſend 


jelen] und das Dorf Sworowo, die Gromade Gatſch (Gas), die 


Aus der Gemeinde Jutroſchin: Die Gromade Ditofe; die Gro⸗ 
made Sdkaradowo, umfaſſend Bonowo und Szakaradowo; die Gro- 
ee . . (Zaborowo), Jeziora und 
x ; omade Szymonki, umfaſſend Pawlowo, Grü il 
(Nadſtawem), Zygmuntowo und Piſtbrein. 2 ä 


Im Kreiſe Krotoſchin (Krotoſzyn): 8 


die Gromade Beſtwin, die Gromade Schönmühl (Siejew); die 
orſthaus Helenopol, Mary⸗ 


Im Kreiſe Oſtrowo (Oſtrõw): 


Aus der Gemeinde Adel nau (Odolan 6 w), die Gr de 
Ueiechöw, umfaſſend das Dorf Uciechow, das Vorwerk Uckechöw, die . 


us der Gemeinde Granowiec: die Gromade Bögdaf, umfassend > 
das Dorf Bogdal fowie die Gieblungen Kotplewvn konnte 
Sumgi; die Gromade Miynik, umfaſſend das Dorf Miynie, Tome 
die Forſthäuſer Jerzowka und Wrzofinia die Gromade Szzklarka, 
umfaliend die Dörfer Janiſtawice und Ezeſtawice, ſowie dle Sted⸗ 
Siedlungen Mozdzauow und Zabnik, die Jani ee, 
umfaſſend die Dörfer Janiſtawie und Czeftawlce, ſowke Die Sied⸗ 

lungen Jarnoſtow und Starza, die Gromade Cieſzyn, umfaſſend 
das Dorf Cieſzyn, das Vorwerk Cieſzyn, ſowie die Siedlungen 
Grabie, Kopalina, Lomy, Tartak und Przydziatek, die Gromade 
Konradöw, umfaſſend das Dorf und das Vorwerk Konradow, die 
Gromade Dobrzec, umfaſſend das Dorf Dobrzee und die Siedlung 
ren die Gromade Kocina, umfaſſend das Dorf und das Vor⸗ 

Tr beina. 


Aus der Gemeinde Czarnylas: die Gromade Pawlow: dle 
Gromade Katy Slaſtie, umfaſſend das Dorf Katy Slafkie, ſowie die 
Siedlung Kobinka, die Gromade Chofnik, umfaſſend das Dorf 
Honig (Choinit) und die Siedlung Sobfi; von der Gromade 
Kuanſea Kacka das Gebiet, das füdweſtlich von dem Wege licht, 
der die 500 A hanſſes Antonin—Choinik in einer Entfernung 
von etwa Metern Öftlich von der Quelle Polſta Woda mit dem 
Wald der Gromade Dabroma im Kreiſe Kempen verbindet, wog 
folgende Ortſchaften gehören: Dorf Kuzniea, Kgeka ganz und das 
Waldvorwerk Niwki Kſigzece teilweiſe. 


Im Kreiſe Kempen (Repno) : 


Von der Gemeinde Kobylagöra, die Gromade Niwki Kſinzece 
Dorf; die Gromade Aybin, umfaſſend Rubin Dorf, Nybin Gut, 
Siedlung Witnie, die 9 9 20 rawie, und die Stedlung Bat? 
tolow; die Gromade Imyflona Ligocka, umfaſſend Zmyflong Li 
gocka Dorf und Gut; die Gromade Makoſzyce Vorwerk, die Sied- 
lung Fruzöw, das Vorwerk „Stary Folwarek“; die Gromade Fit 
ſarzowice, 2 und Gut Piſarzowice. 5 

Von der Gemeinde Perzaw; die Gromade Baldowice, iumjalet! 
Dorf und Forſthaus Baldowice, ſowie die Siedlung Wilezeclo; dle 
Gromade Koza Wielka, umfaſſend das Dorf Koza Wielka: ferner 
die Gromade Skupig bei Bralin, umfaſſend Dorf Etupia bei Brus 
lin; die Gromade Miechow, umfaſſend Dorf und Gut Miechow, die E 
Halteſtelle Gefianörfa, die Ziegelei Geſtagorka und das Vorwerk | 
Ludwiczyn; die Gromade Trebaczöw. umfajiend das Dorf Tr. 'E 
baczow, das Gut Trebaczow, das Vorwerk Poſmyk, die Stedlunn 
Ligotka und die Börfterei Kurotka, die Gromade Zbyezyn, um 
faſſend das Dorf Zbyezyn und das Vorwerk Zbyczyn. 

Von der Gemeinde Reichtal (Rychtal]: die Gromade Droszkt, 
umfaſſend das Dorf Drozel, das Gut Droſzki, das Gut Rynfee, 
das Gut Gierezyce, das Vorwerk Luwica und die Siedlung Rt 
miſzowka, die Gromade Darnowiec, umfaſſend Darnowiee Dort; 
die Gromade Reichtal (Rychtal), umfaſſend Reichtal (Rychtal) Dorf; 
die Gromade Zgorzelec. umfaſſend das Dorf Zaorzelee und das 
Vorwerk Zgorzelee; die Gromade Skoroſzow, umfaſſend das Dorf 
Skoroſzow, das Dorf Krzyzowniki und das Vorwerk Dworzyſzeze 
die Gromade Proſzow, umſaſſend das Dorf Proſzow und die Sted⸗ 
lung Dalanow; die Gromade Sadogora, umfaſſend das Dorf Sado⸗ 
göra und die Siedlung Zacheiaka; die Gromade Stogniewice, um⸗ 
faſſend das Dorf Stogniewiee und das Gut Buczek Maly: dle 
Gromade Buczet, umfaſſend das Dorf Buczek, das Gut Burezek 
Wielkie, die Eiſenbahnſtation Buczek, das Vorwerk Maryilamın, 
die Siedlung Okſzyce und die Siedlung Czarkota. 

Von der Gemeinde Laſki: die Gromade Wodziezna, umfaſſend 
das Dorf Wodziezna, das Gut Teklin, das Gut Aniolka 1, die 
Siedlung Jgugcowka I. die Siedlung Ignacowka II, die Siedlung 
Ignacowka III und das Vorwerk Dzierzaznik: die Gromade Po⸗ 
miany, umfaſſend das Dorf Pomiany, das Gut Pomiany, das Gut 
Kröl und die Siedlung Kwaſielina; die Gromade Kuzulen 
Trzeinſka, umfaſſend das Dorf Kuzunica Trzeinfka, die Siedlung 
Szeziocki und die Siedlung „Pita Miyn“: die Gromade Janowta, 
umfaſſend das Dorf und die Siedlung Janôwka. 

Von der Gemeinde Opatöw: die Gromade Siemienice, ums 
faſſend das Dorf Siemianice, das Gut Siemiankce, das Vorwerk 
Marianka Siemianſka, die Siedlung Granice, die Siedlung Klafak 
und das Vorwerk Weſoza; die Gromade Marlanka Siemianfka, um⸗ 
faſſend Marianka Siemianſka Dorf. 


Weidmannsheil 1937. In den Jahren 1992 bis Ende 196 it 
feine der drei Nummern ausgeloſt worden. g A 
Fr. M. in Keynia. Sie haben bei der Anfrage über die drei⸗ 
prozentige Prämienanleihe anzugeben vergeſſen, zu welcher 


allein genügen nicht. 


Büchertiſch. 


„Polska uspôlezesna“. In der neuen Verlagsreihe der 
Langenſcheidts fremoͤſprachliche Lektüre“ (Langenſcheldtſche Ver⸗ 
lags buchhandlung, Berlin⸗Schöneberg) iſt vor kurzem Band 41 


zur Auffriſchung vergeſſener und Erweiterung vorhandener Kennt⸗ 
niſſe in der polniſchen Sprache dienen ſoll. In Originalterten mit 
Überſetzungshilfen und Erläuterungen bringt der 160 Seiten itarfe 
Band Aufſätze über Land und Leute, über ihre wirtſchaftlichen 
und kulturellen Beſtrebungen und Unternebmungen, die den Ler⸗ 
nenden ein zeitgemätzes, anſchauliches uud intereſſantes Bild 
geben. Einige Plaudereien, zum Teil in amüſanter Form, ſowie 
Gedichtsproben führen weiter in die Sprache, in den Geiſt und 
die Denkart des polnischen Volkes ein. Bei den Überſetzungen und 
Erklärungen ſind in erſter Linie die Vokabeln gegeben, deren 
Kenntnis im allgemeinen nicht vorausgeſetzt werden darf. Durch 
die Beigabe von Abbilonngen wird der Inhalt noch leben⸗ 
diger geſtaltet. 


„ 
„ 


* 


Aufmerkſamkeit zu 


Blutige Studentenwahlen — 
ohnmächtige Nektoren. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Die am Sonnabend ſtattgefundenen Wahlen in die Aus⸗ 

ſchüſſe der polniſchen Studenten⸗Organiſationen der gegen- 
ſeitigen Hilfe (Bratnia Pomoc) auf den Warſchauer Hoch⸗ 
ſchulen verliefen auch in dieſem Jahre — einer feſtſtehenden 
Gepflogenheit gemäß — in einer von politiſcher Leidenſchaft 
erhitzten Atmoſphäre und unter Tätlichkeiten, bei denen es 
ſogar einige Schwerverletzte gab. Dem Studenten 
des Polytechnikums, Ochyüſki, wurde ein Auge aus⸗ 
geſchlagen. Im Spital, wo er einer Operation unterzogen 
wurde, haben die Arzte feſtgeſtellt, daß auch das zweite 
Auge gefährdet iſt. Dem beklagenswerten Studenten 
droht demnach völlige Erblindung. Einige andere 
Studenten, die Opfer von Überfällen waren, haben ſchwere 
Kopfwunden davongetragen. 

Die „Offenſive“ führen in allen Fällen die Kampſtrupps 
der National⸗ Radikalen Organiſation. Dieſem 
Umſtande iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß in den Ge⸗ 
neralverſammlungen, welche die Ausſchüſſe der „Bratnia 
Pomoc“ wählen, die Mitglieder der National⸗Radikalen Or⸗ 
ganiſation zahlenmäßig ein gewaltiges Übergewicht haben, 
während die Studentenſchaft anderer Geſinnung und anderer 
Richtungen ſchwach vertreten iſt. Die große Maſſe der Stu⸗ 
dentenſchaft ſteht überhaupt den Kämpfen auf den Hochſchulen 
fern. Daraus könnte man ſchließen, daß es den Behörden 
vielleicht nicht ſehr ſchwer fiele, den alljährlichen Exzeſſen ein 
Ende zu ſetzen. In Wirklichkeit verhalten ſich die Dinge nicht 
ſo einfach. Schon daß die Hochſchulbehörden durchgreifende 
energiſche Maßregeln vermiſſen laſſen, beweiſt, daß Hem⸗ 
mungen vorhanden ſind, Hemmungen verſchiedener Natur, 
auf deren Analyſe einzugehen, nicht unſere Sache iſt. Dieſen 
Hemmungen kommen übrigens die ungeklärten po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe ſtark entgegen. Den Willen, die 
brutale Energie der national⸗radikalen Hochſchuljugend zu 
brechen, lähmt offenbar die Erwägung, daß gar zu durch⸗ 
greifende Maßnahmen im Endergebnis den Elementen der 
radikalen Linken zugute kommen würden; und das will man 
in Anſehung der werbenden Appelle, die an die Adreſſe der 
nationaliſtiſchen Oppoſition gerichtet werden, am wenigſten. 

raus ergibt ſich ein Zuſtand, deſſen Unklarheit die Leiter 
der Offenſive der national⸗ radikalen Jugend ausgezeichnet zu 
nutzen verſtehen. 

Wie der heutige „Glos Powſzechun“ mitteilt, hat der von 
uns bereits erwähnte Student Franciſzek Ochynſki, 
der auf dem Terrain des Polytechnikums von einem anders⸗ 


denkenden Kollegen überfallen und mit Eifenſtäben auf den Kopf 


geſchlagen ward, beide Augen verloren. Der Beklagenswerte 
hat ſeine Teilnahme an einer ſtudentiſchen Wahlverſammlung 
mit dem Verluſt des Augenlichts, mit völliger Blindheit be⸗ 
zahlen müſſen. Es fehlen uns Worte, um dieſe Tragik aus⸗ 
zudrücken. 

Ein anderer Fall, den wir nach dem „Glos Powſzechuy“ 
anführen: „Der Magiſter der Philoſophie, J. W. (kein Jude), 
der wider Willen in eine Schlägerei geriet, hat ſo ſchwere 
Rückgratverletzungen erlitten, daß er mit den Beinen ſchlottert, 
als ob er ein 80jähriger Greis wäre.“ Weiter: „Der Student 
Mufannifi iſt hinterrücks im Korridor 
überfallen worden und hat einige tiefe 
Schnittwunden am Hinterkopf erlitten.“ Alles 
dieſes geſchah im Gebäude des Polytechnikumg. 
Vor dem ſtark blutenden Muſzuſki haben die Beamten des 

'yted eine halbe Stunde beraten, wie die 
Rettungsbereitſchaft beranzubringen fei, ohne die allgemeine 

Solche Fälle beleuchten in greller Weiſe die herrſchenden 
Zuſtände, an denen die movalpredigenden Publiziſten und 
wohlmeinenden Würdenträger offenbar nichts zu ändern im⸗ 
ſtande ſind. Die Preſſe des Regierungslagers behandelt zwar 
gern das „Jugendproblem“, doch z. meiſt von hoher Warte 
aus; ſie vermeidet es, über den Rahmen der Theorie und 
thevretiſchen Moral hinauszugehen und der Erſcheinung von 
der konkreten, ganz unmittelbaren Seite „der Ordnung im 
Staat und der Sicherheit des Lebens“ beizukommen. 

Bleibt die Linkspreſſe. Dieſe nimmt kein Blatt vor den 
Mund. Der dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Mora⸗ 
ezewſki naheſtehende „Glos Powſzechny“ richtet an die 


Rektoren eine ſcharſe Aufforderung, die mit den Worten ſchließt: 


„Zum letzten Male appellieren wir an die 
Herren Rektoren. Wenn dies nicht hilft, werden wir 
an das Gerechtigkeitsgefühl und den Humanitarismus der 
Arbeiter und Bauern appellieren, deren Söhne von den Herren⸗ 


ſöhnen und ihren gemieteten Knechten mißhandelt werden.“ 


Daß um Schutz nicht die Sicherheitsbehörden angerufen 
werden, ſondern: die anonyme Maſſe, welcher der „Klaſſen⸗ 
zend“ als Ziel von Vergeltungstaten gezeigt wird, 

een ganz eigentümlichen Beigeſchmack. Es iſt heute 
wirklich ſchwer, den richtigen Zuſammenhang aller dieſer 
ſeltſamen Erſcheinungen zu verſtehen . a 


Andreas Bobolo, 

Aus dem „Gottloſenmuſeum“ in den Vatikan. 

Dieſer Tage ging durch die Blätter die Nachricht, daß 
der erkrankte Papſt an einem Konſiſtorium teilgenommen habe, 
das den ſeligen Andreas Bobols aus dem Jeſuitenorden 
zur Heiligſprechung vorgeſchlagen hat. Dieſe Heilig⸗ 
ſprechung iſt am 16. März erſolgt. N 

Der ſelige Andreas Bobolo, ſeiner Abſtammung nach ein 
Böhme, wurde im Jahre 1591 in dem Palatinat von Sando⸗ 
mir als Sproß einer Adelsfamilie geboren. Als Zwanzig⸗ 
jähriger trat er in den Jeſuitenorden in Wilna ein, wo er 
ſeine Studien beendete. Er wirkte dann als Prediger und 
Beichtvater in einigen litauiſchen Städten und ſchließlich wurde 
er Rektor des Jeſuitenkollegs zu Bobrinſk. Er arbeitete 
beſonders für die Wiedervereinigung der Ortho⸗ 
doxen mit Rom und hatte auf dieſem Gebiet auch große 
Erſolge aufzuweiſen. Die Koſaken, Gegner der Einigung, 
verfolgten ihn. Im Jahre 1657 ergriffen fie ihn in Janow, 


wo er grauſam zu Tode gemartert wurde. Seine 


Sel'gſprechung erfolgte im Jahre 1883 durch Papſt Pius IX. 

Der Körper des neuen Heiligen lag in der Kirche von 
Pol oct. Im Jahre 1922 bemächtigten ſich die Bolſchewiken 
feiner Reliquien und ſtellten fie im „Gottloſenmuſeum“ 
in Moskau aus. Als aber die päpſtliche Hungermiſſion im 
Jahre 1923 in Rußland wirkte, verlangte der Heilige Stuhl 
als Gegenleiſtung, man möge ihm die Reliquien des 
Märtyrers zurückerſtatten. Die Rätereglerung 
willigte ein, ſtellte aber die Bedingung, die Überführung müſſe 
geheim und nicht über Polen erfolgen. Die Reliquien 
durden ſomit übers Meer, über Konſtantinopel-Brindiſi nach 
Rom überführt. Zuerſt wurde Bobolo im Vatikan 
beſtattet, nachher wurde er in die Jeſuitenkirche „Al Geſu“ 
überführt. 


So herrlich weiße Wäsche — ea 
darum bleibe ich bei Radion! 


Deutſches Reich. 


Die Verteilung des Nationalpreiſes. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum deutſchen Nationalpreis für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, den der Führer und 
Reichskanzler am 30. Januar 1937 geſtiftet hat. Der 
Nationalpreis wird, wie erinnerlich, jährlich an drei 
verdiente Deutſche in der Höhe von je 100 000 
RM. verliehen. 

Die Verleihung des Preiſes geſchieht in einem feier⸗ 
lichen Akt, der alljährlich auf dem Reichspartei⸗ 
tag der NSDAP ſtattfindet. Die Durchführung dieſes 
Aktes obliegt dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und 


Propaganda und Reichspropagandaleiter der NSDAP im 


Einvernehmen mit dem Reichsorganiſationsleiter der 
NSDAP. 

Die Vorſchläge für die Verleihung werden auf dem 
Gebiet der Kunſt von den Präſidenten der Einzelkammern 
innerhalb der Reichskulturkammer und auf dem Gebiet der 
Wiſſenſchaft vom Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung gemacht. 
Unabhängig davon ſind vorſchlagsberechtigt für beide Ge⸗ 
biete: der Beauftragte des Führers für die geſamte geiſtige 
und weltanſchauliche Erziehung in der NSDAP, der 
Reichsorganiſationsleiter, der Reichsjugendführer, der 
Reichsführer der SS, der Stabschef der SA, der Chef der 


Nor wirklich reine Wäsche ist wirklich weiß! 
Radion entwickelt beim KochenMillionen feinster 
Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durchdrin- 
gen und auch den letzten Schmutzrest entfernen. 

1. Radion kalt auflösen, 

2. 15 Minuten kochen, 

3. Erst warm, dann kalt spülen. 


RADION 


sam.pierze! 


und ist besser! | 


Kanzlei des Führers, der Reichsarbeitsführer, der Leiter 
des Hauptamtes für Technik der NSDAP. Die Vorſchläge 
werden vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda dem Führer und Reichskanzler eingereicht. 
Dieſer entſcheidet über die Verteilung. ! 

Die Einreichung der Vorſchläge an den Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda ſoll bis zum 1. Juni 
und die Vorlage an den Führer und Reichskanzler bis 
zum 1. Juli eines jeden Jahres erfolgen. Zugleich mit 
dem Geldpreis wird ein goldenes tragbares 
Ehrenzeichen, ſowie eine Urkunde ausgehändigt. 


Generaloberſt von Blomberg wird Regimentschef. 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat den Reichskriegsminiſter und 
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall 
von Blomberg, anläßlich feines 40 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums zum Chef des Infanterieregiments 
Nr. 73 ernannt. (Das Infanterieregiment Nr. 73 ſteht in 
Hannover und Hildesheim.) 

Die 40jährige Wiederkehr des Tages, an dem Reichs⸗ 
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall Werner von Blomberg 
in das deutſche Heer eintrat, wurde am Sonnabend vor— 
mittag am Amtsſitz des Miniſters am Tirpitz⸗ÜUfer durch 
einen ſchlichten und würdigen Feſtakt begangen. Der 
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht zeich⸗ 
nete ſeinen hochverdienten Mitarbeiter durch ſeine perſön⸗ 


| liche Anweſenheit bei dem Feſtakt aus. 


FFC ² A ELLE EEE SEIEN REN a a ETTR AUEETERE ENTER TREE TRUE NETTE TA I KERNE ETAGE FUHTZE 


Ein Dorf ſieht feinen Untergang. 
Das Schickſal von Alt⸗Büddenſtedt. 


Drei Dörfer im Deutſchen Reich: Alt⸗ 
Büddenſtedt, Wulfersdorf und Alvers⸗ 
dorf, wenige Kilometer von Helmſtedt im Braun⸗ 
ſchweigiſchen entfernt, ſehen ihren ſicheren Unter⸗ 
gang vor Augen. 


Dörfer auf Braunkohle. 

„Wo Dörfer auf Braunkohle ſtehen“, ſagt unſer Ge⸗ 
währsmann, „kann man wohl auf den Tag genau errechnen, 
wann das letzte Haus dem Vordringen der Bagger wird 
weichen müſſen. Aber ein ſolcher Prozeß vollzieht ſich nur 
im Laufe einer langen Zeit. Vielleicht wird Alversdorf 
erſt in fünfzig Jahren verſchwinden. Aber Wulfersdorf 
wird ſchon in abſehbarer Zeit ſich mit ſeinem Schickſal ab⸗ 
zufinden haben. Und Alt⸗Büddenſtedt ...“ \ 

In dieſem Augenblick knirſcht urplötzlich die Bremſe 
des Wagens, der ſich ſchon faſt einen Kilometer lang durch 
tiefen Lehm, über eine Straße quälen mußte, die zu be⸗ 
fahren eigentlich verboten iſt, weil ſie ſchon 
mehr hat. Wenige Schritte nur noch, und die Straße hat 
ein Ende, und ſteil und tief ſtürzt ein Abgrund hinab. 
Sechzig bis achtzig Meter tief zeigt die angeſchnittene Wand 
Erd⸗ und Geſteinsmaſſen wie jedes fruchtbare Ackerland, 
in das man ſo tief einen Schacht bohrt. Aber dann kommt, 
in einer Mächtigkeit von zwanzig bis dreißig Metern, 
ſchwarz und maſſig, ein rieſiger Braunkohlenflöz. Das iſt 
das Verhängnis von Alt⸗Büddenſtedt. 


Denn dieſes Dorf, zwölfhundert Einwohner, ſo reich, 


daß keiner von ihnen Bürgerſteuer zu zahlen braucht, iſt 
auf dieſem Braunkohlenvorkommen gebaut, und darum 
freſſen die rieſigen Greifer der Bagger ſich immer näher 


an dieſes Dorf heran, jo daß es in wenigen Jahren aus- 


gerottet ſein wird mit Stumpf und Stiel. 


Schon wird wieder aufgebaut. 
Unſer Gewährsmann weiſt mit der Hand nach links 


hinüber, dorthin, wo aus dem leichten Regendunſt die Um⸗ 


riſſe einer Siedlung erkennbar werden. „Das iſt Neu⸗ 
Büddenſtedt, nur einen Kilometer vom alten Dorf ent⸗ 
fernt, aber dieſes neue Dorf liegt wie auf einer Inſel. Wie 
ein Keil tft ein Buntſandſteinfelſen zwiſchen die Oſt⸗ und 
Weſtmulde der Grube geſchoben, daß Platz genug iſt für 


eine neue Siedlung.“ 


Wenn man, den gefährlichen Weg zurück, nach dieſer 
neuen Siedlung fährt, kommt man an dem nenen Friedhof 
vorüber, der halbwegs zwiſchen dem Dorf und der Siedlung 
angelegt iſt. Seit einem dreiviertel Jahr werden die Toten 
von Alt⸗Büddenſtedt nur noch auf dieſem neuen Friedhof 
beerdigt, und bald werden die Gräber des alten Friedhofs 
hierher umgebettet ſein. Die Gräber, die über dreißig 
Jahre alt find, werden dann in einem gemeinſamen Grab 
vereinigt. E 

liber hundert Häuſer ſtehen bereits in der neuen Sied⸗ 
lung, Häuſer vor allem für Bergarbeiter; für kleine Land⸗ 
wirte werden ſpäter einige hinzukommen. „Reicht das aus 
für die geſamte Einwohnerſchaft von Alt-Büddenſtedt?“ — 
„Nein“, iſt die Antwort. „Nicht alle Bewohner des alten 
Dorſes können im neuen untergebracht werden, obwohl hier 
noch viele neue Häuſer entſtehen ſollen. Aber der Raum 


keine Decke 


der Buntſandſteininſel zwiſchen den Kohlenflözen iſt be⸗ 
ſchränkt, und die Gefahr eines Bergrutſches wäre nahe, 
wollte man dem neuen Dorf zu große Ausdehnung geben.“ 
An einem dieſer neuen Häuſer, die zum Teil ſchon be⸗ 
wohnt ſind, prangt bereits ein Schild: Bäckerei von Funke. 
Dasſelbe Schild haben wir ſchon unten, in Alt⸗Büddenſtedt, 
geſehen. Natürlich, der Bäcker des alten Dorfes unterhält 
nun, bis das alte Dorf gänzlich verſchwunden iſt, zwei Ge⸗ 
ſchäfte, genau ſo wie der Barbier, der bereits nebenan ſeinen 
Laden aufgetan hat. Es geht ihnen beſſer als dem Schuſter 
und dem Schneider, die gern klagen, daß ihr Gewerbe be- 
trächtlich nachgelaſſen hat, ſeitdem ſchon vor geraumer Zeit 
die erſten Großbauern von Alt-Büddenſtedt, Beſitzer von 
drei⸗ bis vierhundert Morgen Land, mit Sack und Pack das 
Dorf verließen, um in der Fremde aufs neue ihr Glück 
zu verſuchen. Sie ſind auch glücklicher daran als der Gaſt⸗ 
wirt, deſſen Haus mitten im Dorf ſtand. Als er auszog, 
auch in eine ferne Gegend, wurde fein Haus mit einigen 
anderen, gleichfalls bereits verlaſſenen, einfach nieder⸗ 
geriſſen, weil ſie ſo morſch waren, daß es ſich nicht lohnte, 
wenn ſie noch ein paar Jahre ſtehen blieben. In den ande⸗ 
ren Grundſtücken wohnen viele der Beſitzer nur noch als 
Pächter. Sie halten, weil ihnen der Abſchied aus der Hei— 
mat ſchwer fällt, ſo gut es eben noch geht, eine auf die Dauer 
gausſichtsloſe Stellung. 


Auch die Eiſenbahn wird verlegt. 

Es wird der Tag kommen, da auch die Eiſenbahn nicht 
mehr durch Alt⸗Bübddenſtedt zuckelt, quer durch das Land, 
unter dem gewaltige Kohlenflöze ruhen. Auf einer Strecke 
von vier Kilometern wird die Eiſenbahn einen neuen Bogen 
ſchlagen, und am neuen Friedhof wird ein neuer Bahnhof 
entſtehen. Dann wird nichts mehr von Alt⸗Büddenſtedt zu 
ſehen ſein, kein Haus, kein Baum, kein Strauch, keine Kirche 
und keine Schule, und ein großer Teil der heutigen Ein- 
wohner wird verſprengt ſein in alle Welt. 

So ſieht Alt⸗Büddenſtedt ſeinem Untergang entgegen, 
der mit mathematiſcher Genauigkeit, ſozuſagen auf die Mi⸗ 
nute berechnet werden kann. Jeder Einwohner kaun heute 
ſchon jagen, wann ſeinem Beſitztum die Totenglocke ſchlägt. 


Neues Land. 


„Aber verfolgen Sie genau den Weg der Kipploren“, 
macht unſer Gewährsmann aufmerkſam. „Sie ſehen, daß 
dio Erde, die die Bagger losreißen, um den Kohlenflöz bloß⸗ 
zulegen, in einem großen Bogen fortgefahren wird, nach 
dem anderen Ende des Tagebaues, das bereits verlaſſen 
iſt weil man es reſtlos abgelgnut hat. Sehen Sie dort das 
Feld?“ Ja, wir ſehen, wie drüben dünne Saat auſſprießt, 
nicht minder hoffnungverheißend wie überall auf dieſen 
weiten Feldern und Wieſen mit ihrem fruchtbaren, fetten 
Boden. a 

„Dieſes Land“, erklärt unſer Gewährsmann, „iſt neu 
gewonnen. Denn kurzerhand wird der ausgebeutete Tage- 
bau durch die Muttererde wieder aufgefüllt, bisher ſchon auf 
einer Fläche von nahezu zweihundert Morgen. Während 
die Bergleute jetzt arbeiten, wo früher der Bauer ſeinen 
Pflug zog und ein ganzes Dorf ſteht, geht jetzt dort wieder 
der Pflug, wo einſt der Bergmann die Kohle brach. 

So ſieht Alt-Büddenſtedt, in ſchönem Sinne, nicht nur 
feinen Untergang. Alt⸗Büddenſtedt ſieht auch ſchon wieder 
ſeinen — Aufſtieg!“ W. v. Lojewſki. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Schweineausfuhr im Jahre 1936. 


Deutſchland beherrſcht den polniſchen Schweineexport. 


Dr. Cr. In dem am 20. 2. 1937 getätigten neuen Handels⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen kommt der Ausfuhr 
von Schweinen polniſcher Herkunft nach dem Deutſchen Reich eine 
bedeutende Rolle zu. In dieſem Abkommen, das für die Dauer 
von 2 Jahren abgeſchloſſen wurde, iſt ein Kontingent von 200 000 
Dz. Schweine vorgeſehen. 

Der große Auſſchwung der polniſchen Schweineausfuhr in den 
letzten Jahren iſt vorwiegend der geſteigerten Einfuhr nach 
Deutſchland zuzuſchreiben. So gingen beiſpielsweiſe 50 Prozent 
der im Jahre 1936 in Polen geſchlachteten und für die Ausfuhr 
vorgeſehenen Schweine nach Deutſchland. Wie ſich der Export 
Polens im einzelnen in den abgelaufenen Jahren geſtaltete, und 
welche Rolle Deutſchland an der Aufnahme von Schweinen vol⸗ 
niſcher Herkunft zukommt, ergibt ſich aus der nachſtehenden Dar⸗ 
ſtelung. 

Nach den vom Statiſtiſchen Amt Polens veröffentlichten Zah⸗ 
len ging die Kurve des Exports von Schweinen aus Polen in den 
letzten Jahren ſtark nach oben. Jahrelang hielt die ſinkende Ten- 
denz an. Vom Jahre 1931 bis 1934 minderte ſich die Ausfuhr von 
1,6 Mill. Stück auf 0,68 Mill. Stück, alſo auf faſt ein Drittel. 
Gegenüber 1934 holte der Export 1935 beträchtlich auf, und be⸗ 
zifferte ſich auf 810 316 Stück. Dieſe Tendenz hielt auch weiter 
an. Im Jahre 1936 wurden zum erſten Mal über 1 Million 
Schweine auf dem Weltmarkt untergebracht. Im einzelnen wur⸗ 
den in den letzten 3 Jahren folgende Mengen ausgeführt (Stück): 


1934 1985 1936 
Lebende Schweine 134 713 149 845 198 520 
Geſchlachtete Schweine und 
Schweinefleiſch 19 507 62 700 98 374 
Baconprodukte 426 560 368 407 348 709 
Schinken, gepökelt und in Doſen 71 190 103 880 227 420 
Andere Schweineprodukte und 
Schweinefett 5 34 468 125 484 177 306 
Zuſammen 686438 810 316 1.050 329 


Die im Jahre 1935 und 1936 zu verzeichnende Steigerung der 
Ausfuhr iſt auf folgende Urſachen zurückzuführen: 

1. Steigerung der Ausfuhr im allgemeinen durch den 
Baconverband auf Grund eines von dieſem Verband ausgearbei⸗ 
teten Planes, der von den zuſtändigen Regierungsinſtanzen de— 
ſtätigt und deſſen Ausführung einer amtlichen Kontrolle unter⸗ 
worfen wurde. Die vpolniſchen Baconfabriken find verpflichtet 
worden, neben der Ausfuhr nach England einen zuſätzlichen Ex⸗ 
port nach anderen Staaten zu tätigen, und zwar nach folgenden 
Grundſätzen: 

id Die Erhöhung der Exportquote erfolgt allmählich und be⸗ 
trägt in Relation zum Baconkontingent im erſten Viertel⸗ 
jahr der Anwendung des Planes, d. h. in der Zeit vom 
April bis Juni 25 Prozent dieſes Kontingents, in den Mo⸗ 
naten vom Juli bis September 50 Prozent, und vom Ok⸗ 
tober bis Dezember 75 Prozent: 7 
ausgeführt werden nach dem Plan nicht nur Baconprodukte, 
ſondern auch Schinken. Schweineprodukte Schweinefett und 
geſchlachtete Schweine nach den nicht kontingentierten 
Märkten: 
die Ausfuhr von Schmalz, das aus den zuſätzlichen Schlach⸗ 
tungen gewonnen wird, muß getätigt werden. 


2 Geſteigerte Ausfuhr nach Deutſchland 


b 


* 


2 
— 


auf Grund des Handels- und Wirtſchaftsabkommens vom 4. 2. 


1635, ferner Aufholung der Ausfuhr nach Sſterreich. Belgien und 
der Schweiz. Eine beſondere Beachtung verdient die ſtarke Auf⸗ 


holung der Ausfuhr von Schinken in Doſen, die ſich einer un⸗ 


eingeſchränkten Aufnahme in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika erfreut. 

Die Ausfuhr wuchs nicht nur rein mengenmäßig, ſondern auch 
wertmäßig nicht unweſentlich. Vom Jahre 1934 bis 1986 erhöhte 
ſich der Ausfuhrwert von 78,5 auf 190 Mill. Zloty. Nicht nur auf 
den polniſchen Binnenmärkten läßt ſich eine raſche Aufholung der 
Preiſe feſtſtellen. Die Preisnotierungen geſtalteten ſich wie folgt: 


Fleiſchſchweine Poln Baconprodukte Fleiſchſchweine 
im Lande in London in Wien 

1935 1936 1935 1936 1935 1936 
Groſchen pro Ka. Sh. p.engl. Ztr. Schilling pro Kg. 
Januar 35—45 50—65 70—81 73—83 1,00—1,75 1,40—1,65 
April 35—50 50—70 74—82 73—86 1,10—1,42 130—1,00 
Juli 45—70 65—75 76—86 75—87 1.30—1,75 1,40—1,70 
Oktober 50—65 65—75 79-90 81-900 1,85—1,75 1,60—1,80 
Dezbr. 55—65 75 70—77 80—85 1,40-—1,65 1,45—1,65 
Im einzelnen geſtaltete fich die Bilanz der Schweineausfuhr 

wie folgt: 


Ausfuhr von lebenden Schweinen. 

Von 1931 bis 1933 erlitt die Ausfuhr geradezu einen Bus 
ſammenbruch und minderte ſich von 1,3 Mill. Stück auf 91 191 
Stück. Im Jahre 1934 erholte ſich der Export auf 134713 Stück 
und bezifferte ſich im Jahre 1935 auf 149845 Stück. Das Jahr 
1936 weiſt in Relation zu demſelben Zeitabſchnitt des Jahres 1935 
gleichfalls eine ſtarte Aufholung auf. Im abgelaufenen Jahre 
wurden 198 520 Stück Schweine über die polniſchen Grenzen ge⸗ 


bracht. An der Ausfuhr partizipierten folgende Staaten (Stück): 
1933 1934 1985 1936 
Sſterreich 84845 113 094 127 069 134 785 
Tſchechoſlowakei 1948 997 10891 7199 
Griechenland — 2127 3 480 504 
Deutſchland — — 8 905 59 102 
Saargebiet 4 898 6194 = — 
Italien — 3 821 — — 
Schweiz — — — 2 990 


Wie aus der labellariſchen Überſicht folgt, hörte die Ausfuhr nach 

dem Saargebiet und Italien, die in Jahre 1934 ca. 10 000 Stück 

Schweine aufnahmen, gänzlich auf. Deutſchland, das 1933 und 

1934 keine Schweine aus Polen einführte, nahm 1985 erſtmalig 

8905 und ſteigerte dieſe Zahl 1936 bis zu 53 102 Stück. Damit 

rückte Deutſchland an die zweite Stelle des polniſchen Exports auf. 
‘ 


Ausfuhr von geſcklachteten Schweinen. 

Der Export von geſchlachteten Schweinen erreichte im Ver⸗ 
gleich zu den anderen Schweineprodukten den höchſten Grad des 
Aufſtiegs. In den letzten 4 Jahren wurden folgende Mengen 
ausgeführt: 

—— p . ] 6 ,,, 7˖§,§, ,,,, 


g Firmennachrichten. 


9 
„ Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Koztowo belegenen und im Grundbuch Kozlowo, Blatt 14, Inh. 
Walter Gieſe eingetragenen Gaſthauſes, am 16. April 1937, 
10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 19000 Zloty. 
v Graudenz (Grudzigadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz belegenen und im Grundbuch Graudenz, Blatt 146g. 


Inh. Alekſander Wolibner eingetragenen e am 17. April 


1987, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 20 „ Schatzungspreis 58 600 


Sen 1 * . 


1938 16 102 Stück 
1934 19 507 „ 
1935 62 700 „ 
1936 98374 „ 


Die Aufholung der Ausfuhr iſt auch hier in eriter Reihe dem 
deutſch⸗polniſchen Abkommen zuzuſchreiben. Während im Jahre 
1984 die Einfuhr nach Deutſchland gänzlich aufhörte, nahm fie mit 
15 471 Stück im Jahre 1935 den dritten und im Jahre 1936 den 
erſten Platz in der Exportſkala Polens ein. Als Aufnahmeländer 
für geſchlachtete Schweine kamen folgende in Frage (Stück): 


1934 1935 1936 
Oſterreich 19 190 2¹ 687 14 793 
Belgien — 17 613 27 138 
Frankreich 103 1983 — 
Hamburg — 1190 2 776 
Holland — 787 1051 
Deutſchland — 15 471 49 386 
Schweiz „ 50 3319 240 
Italien 5 164 50 24 
Bremen — — 2.715 
Vereinigte Staaten — — 251 


Export von Baconprodukten. 
Der Export dieſer Erzeugniſſe weiſt nach wie vor eine Min⸗ 
derung auf. Im Zeitraum von 1934 bis 1936 ſank die Ausfuhr 
von 235 224 Dz. auf 1917900 Di. Der Export geht fait ausſchließ⸗ 
lich nach England. Im Jahre 1936 wurden 190 581 Dz. nach dieſem 
Lande eingeführt. Dieſe Einſeitiakeit birgt eine große Gefahr in 
ſich und das um fo mehr, als die Kontingente in England von Jar 
zu Jahr herabgemindert werden. N 


Export von anderen Schweineprodukten. 

Die Ausfuhr von Veredelungsprodukten der Schweinewirt⸗ 
ſchaft trug im Jahre 1936 ohne Zweifel deutliche Kennzeichen eines 
.... — . v Insbeſondere wuchs der Export von Schin⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

16 Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. 
ag 6%. 

Warſchauer Börſe vom 15. Mär Umfas, 1 
Belgien 88.95, 89,13 — 88 77, Belgrad —, erlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99.80. 


der Lombard- 


fen in Doſen, Fleiſchkonſerven, Wurſtwaren und nicht zuletzt von 
Schmalz. In der Aufnahme von Schmalz dominiert wiederum 
England. An zweiter Stelle ſteht Deutſchland, das 1936 1034 D>. 
aufnahm. 

Aus der hier ſkizzierten Schilderung des polniſchen Schweine⸗ 
exports hebt ſich unzweideutig die Tatſache hervor, daß Deutſch⸗ 
land zurzeit den polniſchen W beherrſcht. 


10,7 Millionen Zloty Ausfuhrüberſchuß 
im Februar. 


Die Handelsbilanz Polens unter Einſchluß der Freien Stadt 
Danzig ſchließt nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts im 
Februar mit einem Ausfuhrüberſchuß von 10730000 Blotn' 
ab. Die Einfuhr betrug 232963 Tonnen im Werte von 
81 521 000 Zloty, die et belief fih auf 1050137 Tonnen 
im Werte von 92 251 000 Zloty 


Im Vergleich zum Januar d. J. iſt die Einfuhr wertmäßig um 
92, die Ausfuhr um 6,1 Millionen Zloty zurückgegangen. 

Im Monat Februar erhöhte ſich die Ausfuhr von Schinken. 
Bacon⸗Erzeugniſſen. Konfektion, Wäſche, Leinen, Eiſenbahnſchienen, 
Eiſen⸗ und Stahlröhren, Zink uſw. Rückgängig dagegen war die 
Alpe von Kohle, Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Holz. Butter 
uſw 


gen, Samen, Olfrüchten, Zitronen und Apfelſinen, zurückgegangen 
iſt die Einfuhr von Rohwolle, Schrott, elektriſchen Maſchinen, 
ringe Eiſen, Stahl, Textilmaſchinen, Rohfellen, Jute und 

ällen 


Größere Beſchäftigung in der polniſchen Induſtrie. 


Nach den Angaben des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes 
waren im Januar 1937 3900 Betriebe der verarbeitenden Induſtrie, 
die mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, tätig, während 1297 ſtill⸗ 
gelegt waren. Im Januar 1936 betrug die Zahl der tätigen Be⸗ 
triebe 3832 und die 3832 und die der ſtillgelegten 1357. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der in dieſen Betrieben tätigen Arbeiter bezifferte ſich 
auf 390 587 (Januar 1936: 345 666), von denen 118966 (115 01), 
d. ſ. 90,5 Prozent, nur teilweiſe beſchäftigt waren. Die Zahl der 
im Januar wöchentlich geleiſteten Arbeitsſtunden betrug ins⸗ 
geſamt 257 Mill. (14,85), die Zahl der wöchentlichen Arbeits⸗ 
ſtunden, die auf einen Arbeiter entfielen, betrug 42,2 (41,5). Die 
größte Zahl der Kurzarbeiter war in der Textilinduſtrie feſtzu⸗ 
ſtellen, wo von 190 725 Arbeitern 46,3 Prozent nur kurzfriſtig ber 
ſchäftigt waren. 


Amtsihe Notierungen der Bromberger 8 ͤ c 
vom 16. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. 1721, h.) zuläſſig 3%, Unreiniateil 
Meizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Hater = 
169 1. h.) aulälfia 5%, Unreintgteit, | Braugerſte ohne Gewicht, © N. 
(61-667 g/l. 412. 113,11. h.) zuläſſig 1% Unteinigfeit. Gerſte 643. 649 % 5 
(108.9 .- 109,9 J. h.) zuläſſig, 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5 626,5 80 
(105,1-106 1. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit. j 


Transaktionspreiſe: 


— nonlardinspel ar 1 1 718 a 
apan — onſtantinopel —, openhagen — en — to — 
London 25,81, 25,88 — 25,74, Mewnort —— 5,28%. — 5.26, Roaaen ee o —- 
Oslo 129,65, 129,98 — 129,32 Paris 24.95, 24.31 — 24.19, Prag 18.41. | Roggen 8 er to 
18,46 — 1836, Riga —, Sofia —, Stockholm 133.10, 193,43 — 43277 00 1 8 Braune — to 
Schweiz 120,30, 120.60 — 120,00. Selfingfors ——, 11,43 — 11,37, ben 33 Sbeiſekart. to 
Wien 2. . 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.98 — 21,75. Stand.-Weizen 0 —.— Sonnen- 
Berlin, 15. März. Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2,488—2,492, Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
London 12.155— 12,185, Holland 135,93—136,21. Norwegen 61,09 bis 
r ER er natur 3 
ran 6— s 4 
8674. Wien 48.95-19.06. Danzia 47. 1 Deren 22 See igen“ ann, Bun b e 5 Ba £ 
Die Bank Polſti zahlt 58 für 1 ar Po Scheine 8 erte ED — „ 18.00—18.50 
5,26 31. dio. kl. Scheine 5,25¼ 31 85 Sterling 00 S. rravs 8 00 
25.72 34, 100 Schweizer Frank“ 12 5 31., 100 Franzöfiiche Frank c) Gerſte 16678. übſen . 
24.17 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120.00 Zl., in Silber 1) 643.669 g/. 28.25—23.50 | blauer Mohn. . 87. 0070.0 
129,00 31. in Gold —,— N 100 Danziger Gulden 99,80 3%, e „ 620, 855 58/1. 22.50 22.75 Senf 33. 0-35.00 
100 tſchech. Kronen 15,80 34. 100 öſterreich. Schillinge 95.00 Zt., Hafer. . 22.75— 23.00 Leinſamen . . 57. 00 —60.00 
holländiſcher Gulden 287,65 34. belgiſch Belgas 88,70 Zt. ital. L re Rogaen- Peluſchken 21.0022. 
ee ektenbörſe e a. 88 bh Setadena \ } . 24.0027, 
Ei 2 50 10.089" . . 1.002200 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 15. März. 

57 Staatl. Konvert.⸗Anleihe 7 Poſten 55.00 G. 
leinere Bolten . . 52.006, 

TER Brämien-Dollar-Unleihe (S. az a 5 
8% Obligationen der Stadt Poſen 5 5 

8% Obligationen der Stadt Poſen 1 
5% 8 der Weſtpolniſchen Mredit⸗ ef. Poſen 
5% bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 2 ) 
4% 919104 eee d. Poſ. Landſchaft i. G — 
4½ / ndbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 47.00 G. 

49) — 25 - Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) PR 
Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8°, Div. 1938 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 Zl.) 


3 behauptet. 


arſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. März 
Fehversnsiiäe Wertpapiere: 9 Prämien- Inveſt "Anleihe 

J. Em. 65,75. 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe J. Em. erie 85.00. 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 45,7545, 25, 7 proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 368,00 4proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 52,63, 5proz entige Staatliche Konvert.-Anleihe 
1924 54,50—55,00, 7 proz. Piandbrlefe b. Staatl. Bank Rolnn 83.25. 8 proz. 


8 100.00 6. 


/. 36.50—37,.00 | irelderbien . 7 0 
Rogsenm. 150-887, 29:75-30:50 | Mitteriaerbien‘ ; 22.00-95.00 
Roggen- 4 8 . 22.0024 
Fun ages -95 72 29.50—30.25 laue Lupinen 

über 65% —.— geibe Lupinen 8 
Weiz.⸗Ausz. 10-20. 7 49.00 —50.50 Gelbflee, enthünft 65040 


nm. IA 0-45%, 48.004850 | Meihtlee, ger. 100 3 
19 1B 0-55%, 47.2 —47.75 Nolfdes Anger 115.00 
10 0-60%, 48,25—46.75 | Rottlee 97%. ger, 18 06 
7 5 0-65 ¼ 45.50-46.00 Speiſeka n Pom. f 
" IIA20-55ö 41.25—42.25 en 25.50 — 20.00 
„ II820-65/ 40.75 —41.75 FKartoffelflockfen 20.00 —20. 
1184888 39.75—40.75 Leinkuchen 27.0027 
* 11D45-65%, 39.00—40.00 en. A 20.75—21. 
2 E55-60°,, 37.75—38.75 Sannendlumenkuch. 
— HE55-65%% 34.75-35.25 42-45% . 27.00-28.00 
x 1060-65". 33.75— 34.35 Trodenſchnitzel : 309.0 
zenſchrot Roggenſtroh, lose 
nach nei 0⸗95% 36.75—37.25 Regen traf. gepr. 3.00—8. 25 
. 16.75 —17.00 | Neteheu, loſe . 5.50—6,00 
Wehen fein. 17.00—17.50 Netzeheu, gepreßt 6.00 —6.50 


Roggen, Weizen, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny 94. 7 proz. L. 3. der Landes⸗ 
Pleite bank ff. Em. 3.28, Bproz, 2. 3. der Landes. zu anderen Bedingungen: 
An J. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wielſcheſts⸗ Roggen 227 to e Seo —to | Safer 510 
22 11. Em. 88,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant [Weizen 242 to —to | Peluſchten 0 
. Em, 94. 5½ proz. Pfandbrſefe der dee „Em. | Braugerſte — to eln —to ! Raps — 10 
Bi, 5½ proz. L. Z. der Sanbesmirkihat tsbant II. Em. 81, | „Ein e 65t0 | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
5½ proz. Rom ⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant J. Em. 81, 5% proz. b) Winter⸗ to blauer Mohn — to terne to 
KRom.-Dbl. der Landesmiztihaftsbant II.—III. und 1 25 m. 81, o Samme „ to — to] blaue Lupinen — 0 
8 proz. L. 3. Tow. Kre 5 5 ee L. Z. T ed. Ro genmehl 61 to ſtenkleie — 10 gelbe Lupen 20 
zur olit, 7 4% proz. L. Be Ziem. der "Stadt Weizenmehl 5to Seradella 15 to] Rübien rg 
Warſchau Serie V 51.00, ER: 2% Tow. Kred. der Stadt Bittoriaerbien — to Leinſchrot — to] Widen — 0 
Warſchau —, 5pro3. L. 8: Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 id⸗Erbſen —to | Ravpskuchen — to] Gemenge 20 
57,00—56.38—56,50, 5 Proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1938 51.50 aer — — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — 16 
561.28, UI. proz. Ronv.-Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 genkleie 61 fo | Düngemittel — to] Buchweizen -_to 
Weizenkleie 10 to künſtliche Maiskeime 10 to 


Produktenmarktt. 


otierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. ee Preiſe — ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


. 775 to. 


arſchau, 15. März. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 


ace War — etreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


Richtpreiſe: 
29.50 Pr aggon hau: een 31,50—32,00, Sammelwetzen 
Roggen gef. node 2429-2430 | Blauer Wohn‘ : 700940 190 8 Si . 00. Roggen 1 24,50—24,75, Einbeits« 
en en a 50 | gelbe Lupinen . . 15.00-16.00 Sammelhafer 21.00-21.50, Braugerite 26,75 27.75. 
Gerste 700 718 a,. 24.75 —28.50 | Blaue Supinen . . 18.78-14.25 Magie 1e 25, Grügerite ace 00 00 bee 
Gerste 687-676 f/ UNTER Seradella . © 96.00-3% bis 24,50, Bittoriaerbien 29,00—31,00, Widen 23,00--24,00. Beluichten 
erſte 690-640 el, . 22.25—22.50 85.001200 | 21,50—22,50. Dopp.ger.Seradella 2,00—30.00. bi. Quntnen 18,00—18,50, 
Sal 40. 420 2%. . 22.8—22.50 Auers e 4100 00-130, gelbe Lupinen 17,75--18,%5, Winterraps 62,00—63.00, Minterrübien 
90 = 8 Rotkl 0 ger. 00 110.00 J 56.00.57, 00. Sommerrübien 56.50 57,50, Leinſamen 54,00—55,00, roh. 
198611 ne ee eee e Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105— 120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
1 Bſttoriaerbſen . . 21.50-25.00 | 97°. ger. 135-145, roh. Weißklee 0100, | Weißklee ohne Flachsſeide 
mos 888) 9625-3875 f N 200 | bis 1, ds, 115190, Blauer Mohn 0 0 89,00, Weisenmehl \ 
9765 % 3375-3425 | Ales gelb, - 50.8% 50—48,50, B0- -55°7. 455450 
N ein ohne Schalen. ; 65.00-75.00 cc 7 1 A 20-55%7, 42.50— 0.50 
oagenm 2 65%, 26.50-27.00 Beluichten ° ? 99.00-25.00 | B 20-65 45 40557250 a 37,50—38,50, F 5 8 5 36,59—37.50, 
Rogg.⸗Rachm. 65% 24.25—24.75 Sommerwiden . 22.00—2 G 80-65, 35,50—36,50, Noggen-uszugmehl 0 30, 30.25.25 
Mm — bl Meizenitro Iofe . 2.10—2.35 8 10-50 ¾ 36.25— 37.25, 0 9 - 65°, 35.25—36.25 Il 50-65½/. 
nme, 47.75-48.75 Weizenſtrog, gepr. 2.60—2.85 50--31,50, Roggenihrotmehl 5.95 % 28,50—29,50, Roggenihrot- 
a 401725 | Nognenktroh,iofe - 25 Nachmeh1 65% 2 7, 2,00--21,50, grobe een 18,50—19,00, mittelgt. 
a 15054575 | Roggenſtroh, gepr. 705 3.0 | 17.50-18.00, fein 11.50-18.00, Roggentiete 16,00--16.25 Leintuchen 27,50 
60-60% 44 75—45.25 9 oh, iofe . . 2.50-2.75 bis 28,00, Rapsku 00-—21,50, Sonnenblumentuchen —.— 
„ 50-85“ 487—44. 15 oh, gepreßt 3.00-—3. Soja · Schrot —.— Sheitetiztoffein en 
„420-85 ö 42.75-43.35 enitrob, loſe . 2.20—2.45 umſätze 2524 to, davon 700 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
620-65 / 42.00-42.50 | Geritenitrob, gepr. 2702.95 . 
„ 
* * * 0 {3 ... . „ 
: 66965 3 Eu, eu iole 50-818 Viehmarkt. 
. 722 83-93 Ben SE 27.25—27.50 Lou don, 15. März. Amtliche Notierungen am englischen Bacon. 
Rog genkleie . 16.25—16.75 Rapstuhen . " 7.20.25—20.50 mn. je 1 cmt, = er =. 853 pe — 
e ‚Nr. 2 mager 80, Nr. 3 — 75, chwere ie 75 
Wezendlele foro. 1.814 |: men jan age Nr. 2 magere 79, Sechſer 82. Polniſche Bacons in Hull 7480, in 1 


kuchen 42—43% . 26.00 — 27.00 
Speiſekartoffelnn —.— 


1 e (grob) 7 75—18.25 
Fabrikkartoff. p. kg/. 


enkleie 0017.25 
Minterraps . . . 620065796 


4 * — 1 f f 
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Liverpool 74-80. Die Preis haltung war feſt, die Zufuhr war 
genügender Nachfrage zufriedenſtellend. 


Erhöht hat ſich die Einfuhr von friſchen und geſalzenen Herin⸗ 3 


